
Was gibt es Neues ...
4 neue Mitglieder erweitern unsere Reihen

Unser treues Mitglied Niessler verabschiedet sich

Kauf ein in Gramat, kauf ein bei Freunden
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Veranstaltungen

Radwandertag - 17. Juni 2018
Start 9.00 Uhr bis 12.00 Uhr beim Gemeindezentrum

Cocktailabend - 21. Juli 2018 ab 16.00 Uhr 
bereits zum 9. Mal am Hauptplatz

Diese besonders  
hochwertige und  
umweltfreundliche  
Tasche gibt´s  
in den nächsten  
Wochen in den  
Geschäften in  
Gramatneusiedl.
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Vollholler
Was Politiker medienwirksam als lächerlichen 
Unsinn abtun sind für mich frühlingsduftende 
Kindheitserinnerungen. Ich mag Holler in jeder 
Form, und weiß, dass man vor einer Hollerstaude  
respektvoll den Hut lüften soll.

Hollersirup 
von Frau Schäffner Mitterndorf

•	 Von 30 Hollerblüten 
•	 die grünen Stängel wegschneiden
•	 in 2 l Wasser geben
•	 dazu 6 dag Zitronensäure 
•	 und 2-3 Zitronen in Scheiben geschnitten

24 Stunden oder mehr am Fenster stehen lassen, 
mehrmals umrühren, abseihen und ausdrücken. 
2 kg Zucker darin auflösen, ev. nochmals durchseihen 
und in saubere Flaschen füllen.

Hollerblüten gebacken 
von Frau Schäffner 

•	 Ein halber Liter Milch
•	 drei Eier
•	 eine Prise Salz
•	 ausreichend Zucker
•	 ein Packerl Vanillezucker
•	 ev. Vanillemark
•	 ein Schluck perlendes Mineralwasser
•	 Mehl nach Gefühl

... sind die Zutaten für einen dünneren Palatschin-
kenteig. Die sauberen und von den groben Stängeln 
befreiten Blütendolden darin eintunken, am Schüs-
selrand ein bisschen abklopfen, in heißem Öl oder 
Butterschmalz knusprig ausbacken und mit Zucker 
bestreut servieren.

Frau Schäffner macht sich viel Mühe, zerteilt die Hol-
lerblüten in einzelne kleine Dolden und lässt sie mit 
einer leicht kreisenden Bewegung im heißen Fett lan-
den, wodurch sie sich voll entfalten können und keine 
teigigen Klumpen bilden.
 
Ich freue mich jedes Jahr über ihre Einladung zum 
Holleressen und möchte mich hier auf diesem Wege 
dafür recht herzlich bedanken!

Selbstgemachter Hollersekt
•	 4l Wasser aufkochen und vom Herd nehmen
•	 40 dag Zucker mit
•	 4 dag Zitronensäure und
•	 50 ml guten Weißweinessig darin auflösen
•	 abkühlen lassen

In einem großen Glas 20 Stk. Hollerblüten und drei bis 
vier in Scheiben geschnittene Zitronen mit dem ab-
gekühlten Sud übergießen, mit einem Tuch abdecken 
und 2-3 Tage im Fenster stehen lassen, abseihen und 
in Flaschen füllen. 
Es findet in der Flasche eine Gärung statt, die den  
Zucker in Alkohol (1-2%) verwandelt. 
Nehmen sie einen guten Essig, weil sein Geschmack 
ganz leicht spürbar bleibt; nehmen sie starke fehler-
lose Flaschen, spülen sie die Flaschen gut mit heißem 
Wasser aus und sichern sie den Korken mit Schnur 
oder Draht, damit es im Keller zu keinen ungewollten 
Explosionen kommt, Plastikflaschen gehen auch. 

Falls sie eine Hollerblüte mit schwarzem Stängel finden, 
bitte nicht verwenden, das sind Blattläuse. 
Mutige können auch mit anderen Blüten und Kräutern ex-
perimentieren z.B. Lindenblüten, Jasmin, Zitronenmelisse.  

… Viel Spaß und gutes Gelingen 
Leopold Treer 
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Cafe Konditorei 

Susanne Pozzobon 
 

Hauptstraße 50    Öffnungszeiten: 

2440 Gramatneusiedl    Mo, Di, Mi u. Fr: 06:00 – 18:00 Uhr 

      Do u. Sa: 06:00 – 12:00 Uhr 

Tel.: 06506014403 

PISA Studie oder wie gut werden Sie abschneiden?
PISA (Programme for International Student Assessment) Tests sind seit Jahren ein heikles Thema. Diese inter-
nationale Studie dient der standardisierten Messung von Schülerleistungen.  Alle 3 Jahre werden 15/16-jähri-
ge Schüler abwechselnd in drei zentralen Bereichen gemessen: Lesen, Mathematik und Naturwissenschaft.
 
Damit Sie eine bessere Vorstellung davon bekommen, was unsere Kinder wissen sollen, bieten wir zwei kurze 
Beispiele aus Mathematik an. Testen Sie sich selbst. Mehr Aufgaben finden Sie im Internet www.bifie.at.
Lösungen finden Sie auf Seite 15.

M402: INTERNET CHAT

Mark (aus Sydney, Australien) und Hans (aus Berlin, 
Deutschland) kommunizieren oft durch chatten im Inter-
net miteinander. Sie müssen zur selben Zeit ins Internet 
einsteigen, um chatten zu können.

Um eine geeignete Zeit zum Chatten zu finden, schlug 
Mark in einer Zeitzonen-Tabelle nach und fand Folgendes:

M547: TREPPE

Die folgende Abbildung zeigt eine Treppe mit 14 Stufen 
und einer Gesamthöhe von 252cm:

Frage: 
Wenn es in Sydney 19:00 Uhr ist, wie spät ist es dann in Berlin?

Frage: 
Wie hoch ist jede der 14 Stufen?

Gesamttiefe: 400cm

G
es

am
th

öh
e:

 2
52

cm

Zugestellt durch post.at

ab 4. Mai

 JETZT NUR

279,-statt 
399,- 

99 cm Full HD Smart TV
Full-HD, 400 BPI, DVB-T2/-C, USB Recording, USB Cloning, WLAN, 
Netflix, 2 x HDMI, USB, Hotelmode, Kopfhöreranschluss, CI+, Abmes-
sungen (B x H x T): 895 x 570 x 220 mm. Type: 39HB4T62

Inkl. Hama Digitaler Bilderrahmen 
im Wert von € 79,- GRATIS! 

Kapselmaschine 
Automatischer Kapselauswurf, 2 
programmierbare Tassengrößen. 
Type: Una Automatic Pure Whi-
te oder Velvet Purple

 JETZT NUR

25,-statt 
79 99

Inkl. 1 Pkg. Kaffee 
und 1 Pkg. Tee!

Bürstenköpfe
Entfernt bis zu 100% mehr 
Plaque. Gelangt tief in die 
Zahnzwischenräume. Type: 
CrossAction 5er

 JETZT NUR

25,-statt 
5999 

Bluetooth-Lautsprecher
Kabellos. Satte Beats für unterwegs mit 
EXTRABASS. Kompaktes Design - ein-
fach in die Tasche zu stecken. 16 Std. 
Akkulaufzeit. Type: SRS-XB10

Gramatneusiedl ist     
Benesch

 JETZT NUR

1499statt 
2999 

BEREIT
  IN

15 SEC0,65 L

Ab einem Einkauf von 
€ 100,- eine Cremesso Una 
Automatic GRATIS dazu!

Jeder 10. Kunde erhält 
beim Einkauf einen Xavax 
Reiniger GRATIS dazu!

Gramatneusiedl
Hauptplatz 9

Tel. 02234 72350

BENESCH wird Red Zac und feiert mit tollen Eröffnungs-Preishits!

Benesch

jetzt auf Zac!     

Würstel essen am 5. Mai von 
11-14 Uhr - Kaffee und Kuchen 
den ganzen Tag!

René Benesch

Symbolfoto

Solange der Vorrat reicht

400
BPI

benesch_flugbl_01_FINAL.indd   1 12.04.18   13:14
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Rätsel für Klein & Groß
SUDOKU: Jede Zeile, Spalte und Block 
enthält alle Zahlen von 1 bis 9 jeweils 
genau einmal.

Scherzfragen:

1.	 Welcher Pass ist in jedem Lande gültig?
2.	 Welcher Biss tut nicht weh?  
3.	 In welche Tasche kann man nichts stecken? 
4.	 Was ist schwarz oder grün, wenn es sauber,  

aber weiß, wenn es dreckig ist? 
5.	 Welcher Mann hat kein Gehör?

 

Streichholzrätsel:

Auf dem folgenden Bild sind fünf Quadrate zu  
sehen. Lege zwei Streichhölzer so um, dass  
anschließend nur vier Quadrate (ohne Überlapp- 
ungen) zu sehen sind! 

 

KARL´S REISEN - 2440 Gramatneusiedl, Hauptstraße 22
Tel: 02234 - 73364, Fax: -74343, Mail: office@karlsreisen.at
Homepage: www.karlsreisen.at

office@napravnik.at     www.napapvrnik.at
Dr.Karl Renner-Straße 25, 2435 Ebergassing
Tel: +43 676 642 7168

SUDOKU für Erwachsene

SUDOKU 
für Kinder

Lösungen:
1. Kompass, 2. Imbiss, 3. Plaudertasche, 4. Schultafel, 5. Schneemann

Lösung auf Seite 15
Lösung auf 
Seite 14



6     ………………………………………………………… www.gramat.at ……………  05/2018        05/2018  …………… www.gramat.at …………………………………………………………      7

Rätsel für Klein & Groß
SUDOKU: Jede Zeile, Spalte und Block 
enthält alle Zahlen von 1 bis 9 jeweils 
genau einmal.

Scherzfragen:

1.	 Welcher Pass ist in jedem Lande gültig?
2.	 Welcher Biss tut nicht weh?  
3.	 In welche Tasche kann man nichts stecken? 
4.	 Was ist schwarz oder grün, wenn es sauber,  

aber weiß, wenn es dreckig ist? 
5.	 Welcher Mann hat kein Gehör?

 

Streichholzrätsel:

Auf dem folgenden Bild sind fünf Quadrate zu  
sehen. Lege zwei Streichhölzer so um, dass  
anschließend nur vier Quadrate (ohne Überlapp- 
ungen) zu sehen sind! 

 

KARL´S REISEN - 2440 Gramatneusiedl, Hauptstraße 22
Tel: 02234 - 73364, Fax: -74343, Mail: office@karlsreisen.at
Homepage: www.karlsreisen.at

office@napravnik.at     www.napapvrnik.at
Dr.Karl Renner-Straße 25, 2435 Ebergassing
Tel: +43 676 642 7168

SUDOKU für Erwachsene

SUDOKU 
für Kinder

Lösungen:
1. Kompass, 2. Imbiss, 3. Plaudertasche, 4. Schultafel, 5. Schneemann

Lösung auf Seite 15
Lösung auf 
Seite 14



8     ………………………………………………………… www.gramat.at ……………  05/2018        05/2018  …………… www.gramat.at …………………………………………………………      9

Tennishalle Strobl - Sommercamps für Kids
Wo: Mitterndorferstr. 6B, 2440 Neu Mitterndorf
Preis: 1 Kurswoche:                                    200,-€
           2 Kurswochen:                                  370,-€
Ganztagescamp: Von Mo-Fr 9-15 Uhr, (Mittagspause: 11-13:00) 
Auch Halbtagescamp möglich (Mo-Fr von 9-11 Uhr)

Kalenderwoche
27/ von 02-06.7.2018
28/ von 09-13.7.2018
29/ von 16-20.7.2018
30/ von 23-27.7.2018                                         
33/ von 13-17.8.2018
34/ von 20-24.8.2018
35/ von 27-31.8.2018

Leistungsinfo:
20 Trainingsstunden (Ganztagescamp), 10 Trainingsstunden (Halbtagescamp)  
Mittagessen und Getränke (Ganztagescamp)
In der Mittagspause: freies Spielen, betreute Gruppenspiele,  
bei Schlechtwetter ev. Ausweichmöglichkeit in die Halle der Tennishalle Strobl
Leihschläger kostenlos vorhanden
Platzgebühr für Nichtmitglieder: 20,-€/Ganztagescamp,  10,-€/ Halbtagescamp
Geschwisterrabatt: Es gibt einen 10 Euro Rabatt bei gleichzeitiger Anmeldung für  
Geschwister. Mindestteilnehmeranzahl: 4 Personen pro Campwoche

Anmeldung:
Peter Wöchtl 0660 5770798 oder über E-Mail: peter.woechtl@gmx.at

Liebe Leserinnen und Leser!
 
Wir leben in einer Überfluss- und 
Wegwerfgesellschaft. Die Konsum- 
mentalität verleitet uns, ver-
antwortungslos mit natürlichen 
Ressourcen umzugehen. Hier be-
wusst Verzicht zu üben ist ein ak-
tiver Beitrag zur Vermeidung von 
Plastikmüllbergen. Deshalb hat 

sich die Partnerschaft zu einem umweltschützenden  
Projekt entschlossen, das auch durch die NAFES  
(Niederösterreichische Arbeitsgemeinschaft zur För- 
derung des Einkaufs in Stadt- und Ortszentren)  
gefördert wird.

Wie auf der Titelseite unserer Broschüre abgebildet, 
werden wir in den nächsten Wochen diese sehr hoch-
wertige und lange verwendbare Einkaufstasche mit 
unserem Logo samt Schriftzug “Kauf ein bei Freun-
den” in den Gramatneusiedler Geschäften und am 
Wochenmarkt (immer Freitag) an Interessierte über-
geben. Unser Ziel ist, dass jeder, der in Gramatneu-
siedl einkaufen geht, unsere Einkaufstasche verwen-
det und wenn möglich komplett auf Plastiksackerl 
und Plastikverpackungen, z.B. durch Verwendung von 
mitgebrachten Gebinden, verzichtet. Nützt diese Ge-
legenheit auf eine wirklich schöne und praktische Ein-
kaufstasche die euch sicher lange ein gutes Gewissen 
beim Einkaufen bescheren wird.
 

Das heurige Jahr begann mit einem Mitgliederan-
sturm auf die Partnerschaft. 
Wir durften gleich 4 neue Betriebe in unsere Gemein-
schaft aufnehmen. Für Gramatneusiedl besonders 
erfreulich ist die Eröffnung eines Kaffeehauses, des 
Cafe im Wittnerhof. Neben ihren ganztägig verfüg-
baren Frühstücksvariationen werden auch exquisite  
Kaffee- und Teespezialitäten angeboten. Es werden 
kleine Imbisse serviert. Ganz neu im Angebot ist das 
BIO-Bauernhofeis vom EIS-Greissler. Dieses köstli-
che Eis wird ansonsten nur in der Wiener Innenstadt  
angeboten. Besucht das Cafe und verkostet das  
umwerfende Eis.
 

Wir freuen uns auch über den Beitritt unseres  
Baumeister Höller, dessen Unternehmen am Orts- 
ende Richtung Ebergassing mit dem jedem bekann-
ten “Strohhaus” angesiedelt ist. Das Unternehmen 
wird nun von Baumeister DI Robert Kraus geführt. 
In allen Bereichen rund ums Bauen stehen euch die 
Mitarbeiter mit kompetenter Beratung gerne zur Ver-
fügung. Besonders in der energiesparenden und öko-
logischen Bauweise ist die Fa. Höller der Spezialist.
 

Im Geschäftslokal von unserem Elektro Benesch am 
Hauptplatz hat sich seine Frau Doris Benesch mit  
ihrer Fußpflege Doris niedergelassen. Sie verwöhnt 
euch sowohl mit der “klassischen Fußpflege” als auch 
mit der “diabetischen Fußpflege”. Weiters werden alle 
möglichen Maniküren angeboten. Bitte vereinbart ei-
nen Termin mit ihr am besten gleich direkt im Geschäft. 

Ebenfalls unserem Verein beigetreten ist der  
Mobile Masseur Andreas Jirik. Nach einer tele-  
fonischen Vereinbarung   besucht er euch gern zu Hau-
se sowohl in Gramatneusiedl als auch in der Umge-
bung. Im Angebot von Andreas Jirik befinden sich die 
klassische Massage, die Lymphdrainage, die Fußreflex-
zonenmassage und noch weitere Massagetechniken.  
Einfach ausprobieren und sich besser fühlen!
 

Leider müssen wir uns auch von 2 Unternehmen  
verabschieden. Zuerst schloss, wie allen bekannt, 
unser größter Arbeitgeber, der den meisten von uns 
unter “Para-Chemie” (jetzt Evonik) bekannt war, mit 
31.12.2017. Fast 200 Arbeitnehmer verloren ihren  
Arbeitsplatz. Aber Gott sei Dank haben doch schon 
wieder einige eine neue Arbeitsstelle gefunden.
 

Wohlverdienter Weise geht jetzt unser Elektro  
Niessler fast in den Ruhestand. Fast deswegen, da er 
sein Geschäft in Gramatneusiedl nach 47 erfolgreichen 
Jahren schließt, aber für seine Kunden weiterhin als 
mobiler Elektrohändler zur Verfügung steht. Lest und 
schaut euch die interessanten Fotos dazu im Blattin-
neren an. Die Partnerschaft dankt unserem Hermann 
für die jahrelange Treue und Mitgestaltung und auch 
für seine immer wieder interessanten und lustigen  
Vorschläge bzw. Ideen. 
 
Nun zu unseren nächsten Veranstaltungen: 

Am 17. Juni findet wieder der Radwandertag 
statt. Genauere Informationen dazu entnehmt ihr 

bitte dem ausführlichen Bericht im Blattinneren. 
 

Und am 21. Juli veranstalten wir wieder unser 
allseits beliebtes Cocktailfest am abgesperrten 

Hauptplatz. Zu unserem bereits 9. Fest laden wir euch 
herzlichst ein. Wir freuen uns, euch wieder köstliche 
Cocktails und kleine Speisen anbieten zu dürfen. Gerne 
könnt ihr mit euren Kindern bereits ab 16 Uhr kommen, 
denn der gesamte Hauptplatz ist abgesperrt und somit  
autofrei. Es gibt auch wie alle Jahre kleine Schwimm- 
becken und einiges mehr. 
 

Wir freuen uns, euch und eure Familien bei unseren 
Veranstaltungen begrüßen zu dürfen.
 

Euer Obmann Günther Klapa & sein Team 

Impressum: 
Redaktion, Herausgeber & für den Inhalt verantwortlich:  
Partnerschaft in Gramatneusiedl Konsumenten - Unternehmen. 2440 Gramatneusiedl, Weinbergweg 3, ZVR: 430131297
Layout: Karin Schön, 2442 Unterwaltersdorf, www.be-design.at 
Druckerei: OFFSET 3000 Druck- und Endverarbeitungs GmbH, 7035 Steinbrunn, Industriegelände 10
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           2 Kurswochen:                                  370,-€
Ganztagescamp: Von Mo-Fr 9-15 Uhr, (Mittagspause: 11-13:00) 
Auch Halbtagescamp möglich (Mo-Fr von 9-11 Uhr)

Kalenderwoche
27/ von 02-06.7.2018
28/ von 09-13.7.2018
29/ von 16-20.7.2018
30/ von 23-27.7.2018                                         
33/ von 13-17.8.2018
34/ von 20-24.8.2018
35/ von 27-31.8.2018

Leistungsinfo:
20 Trainingsstunden (Ganztagescamp), 10 Trainingsstunden (Halbtagescamp)  
Mittagessen und Getränke (Ganztagescamp)
In der Mittagspause: freies Spielen, betreute Gruppenspiele,  
bei Schlechtwetter ev. Ausweichmöglichkeit in die Halle der Tennishalle Strobl
Leihschläger kostenlos vorhanden
Platzgebühr für Nichtmitglieder: 20,-€/Ganztagescamp,  10,-€/ Halbtagescamp
Geschwisterrabatt: Es gibt einen 10 Euro Rabatt bei gleichzeitiger Anmeldung für  
Geschwister. Mindestteilnehmeranzahl: 4 Personen pro Campwoche

Anmeldung:
Peter Wöchtl 0660 5770798 oder über E-Mail: peter.woechtl@gmx.at

Liebe Leserinnen und Leser!
 
Wir leben in einer Überfluss- und 
Wegwerfgesellschaft. Die Konsum- 
mentalität verleitet uns, ver-
antwortungslos mit natürlichen 
Ressourcen umzugehen. Hier be-
wusst Verzicht zu üben ist ein ak-
tiver Beitrag zur Vermeidung von 
Plastikmüllbergen. Deshalb hat 

sich die Partnerschaft zu einem umweltschützenden  
Projekt entschlossen, das auch durch die NAFES  
(Niederösterreichische Arbeitsgemeinschaft zur För- 
derung des Einkaufs in Stadt- und Ortszentren)  
gefördert wird.

Wie auf der Titelseite unserer Broschüre abgebildet, 
werden wir in den nächsten Wochen diese sehr hoch-
wertige und lange verwendbare Einkaufstasche mit 
unserem Logo samt Schriftzug “Kauf ein bei Freun-
den” in den Gramatneusiedler Geschäften und am 
Wochenmarkt (immer Freitag) an Interessierte über-
geben. Unser Ziel ist, dass jeder, der in Gramatneu-
siedl einkaufen geht, unsere Einkaufstasche verwen-
det und wenn möglich komplett auf Plastiksackerl 
und Plastikverpackungen, z.B. durch Verwendung von 
mitgebrachten Gebinden, verzichtet. Nützt diese Ge-
legenheit auf eine wirklich schöne und praktische Ein-
kaufstasche die euch sicher lange ein gutes Gewissen 
beim Einkaufen bescheren wird.
 

Das heurige Jahr begann mit einem Mitgliederan-
sturm auf die Partnerschaft. 
Wir durften gleich 4 neue Betriebe in unsere Gemein-
schaft aufnehmen. Für Gramatneusiedl besonders 
erfreulich ist die Eröffnung eines Kaffeehauses, des 
Cafe im Wittnerhof. Neben ihren ganztägig verfüg-
baren Frühstücksvariationen werden auch exquisite  
Kaffee- und Teespezialitäten angeboten. Es werden 
kleine Imbisse serviert. Ganz neu im Angebot ist das 
BIO-Bauernhofeis vom EIS-Greissler. Dieses köstli-
che Eis wird ansonsten nur in der Wiener Innenstadt  
angeboten. Besucht das Cafe und verkostet das  
umwerfende Eis.
 

Wir freuen uns auch über den Beitritt unseres  
Baumeister Höller, dessen Unternehmen am Orts- 
ende Richtung Ebergassing mit dem jedem bekann-
ten “Strohhaus” angesiedelt ist. Das Unternehmen 
wird nun von Baumeister DI Robert Kraus geführt. 
In allen Bereichen rund ums Bauen stehen euch die 
Mitarbeiter mit kompetenter Beratung gerne zur Ver-
fügung. Besonders in der energiesparenden und öko-
logischen Bauweise ist die Fa. Höller der Spezialist.
 

Im Geschäftslokal von unserem Elektro Benesch am 
Hauptplatz hat sich seine Frau Doris Benesch mit  
ihrer Fußpflege Doris niedergelassen. Sie verwöhnt 
euch sowohl mit der “klassischen Fußpflege” als auch 
mit der “diabetischen Fußpflege”. Weiters werden alle 
möglichen Maniküren angeboten. Bitte vereinbart ei-
nen Termin mit ihr am besten gleich direkt im Geschäft. 

Ebenfalls unserem Verein beigetreten ist der  
Mobile Masseur Andreas Jirik. Nach einer tele-  
fonischen Vereinbarung   besucht er euch gern zu Hau-
se sowohl in Gramatneusiedl als auch in der Umge-
bung. Im Angebot von Andreas Jirik befinden sich die 
klassische Massage, die Lymphdrainage, die Fußreflex-
zonenmassage und noch weitere Massagetechniken.  
Einfach ausprobieren und sich besser fühlen!
 

Leider müssen wir uns auch von 2 Unternehmen  
verabschieden. Zuerst schloss, wie allen bekannt, 
unser größter Arbeitgeber, der den meisten von uns 
unter “Para-Chemie” (jetzt Evonik) bekannt war, mit 
31.12.2017. Fast 200 Arbeitnehmer verloren ihren  
Arbeitsplatz. Aber Gott sei Dank haben doch schon 
wieder einige eine neue Arbeitsstelle gefunden.
 

Wohlverdienter Weise geht jetzt unser Elektro  
Niessler fast in den Ruhestand. Fast deswegen, da er 
sein Geschäft in Gramatneusiedl nach 47 erfolgreichen 
Jahren schließt, aber für seine Kunden weiterhin als 
mobiler Elektrohändler zur Verfügung steht. Lest und 
schaut euch die interessanten Fotos dazu im Blattin-
neren an. Die Partnerschaft dankt unserem Hermann 
für die jahrelange Treue und Mitgestaltung und auch 
für seine immer wieder interessanten und lustigen  
Vorschläge bzw. Ideen. 
 
Nun zu unseren nächsten Veranstaltungen: 

Am 17. Juni findet wieder der Radwandertag 
statt. Genauere Informationen dazu entnehmt ihr 

bitte dem ausführlichen Bericht im Blattinneren. 
 

Und am 21. Juli veranstalten wir wieder unser 
allseits beliebtes Cocktailfest am abgesperrten 

Hauptplatz. Zu unserem bereits 9. Fest laden wir euch 
herzlichst ein. Wir freuen uns, euch wieder köstliche 
Cocktails und kleine Speisen anbieten zu dürfen. Gerne 
könnt ihr mit euren Kindern bereits ab 16 Uhr kommen, 
denn der gesamte Hauptplatz ist abgesperrt und somit  
autofrei. Es gibt auch wie alle Jahre kleine Schwimm- 
becken und einiges mehr. 
 

Wir freuen uns, euch und eure Familien bei unseren 
Veranstaltungen begrüßen zu dürfen.
 

Euer Obmann Günther Klapa & sein Team 

Impressum: 
Redaktion, Herausgeber & für den Inhalt verantwortlich:  
Partnerschaft in Gramatneusiedl Konsumenten - Unternehmen. 2440 Gramatneusiedl, Weinbergweg 3, ZVR: 430131297
Layout: Karin Schön, 2442 Unterwaltersdorf, www.be-design.at 
Druckerei: OFFSET 3000 Druck- und Endverarbeitungs GmbH, 7035 Steinbrunn, Industriegelände 10
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HELM & MIGO Teppich|Zentrum in 2441 Mitterndorf, Lagerstraße 48   www.migo.at

Gutschein über € 20,-

Gültig
 ab € 50,- f

ür Teppichservice und Teppichkauf.
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* Teppichreinigung
* Mottenschutz
* Reparaturen
* auch für Polstermöbel, 
   Spannteppiche u Matratzen

TeppichserviceTeppichservice
Österreichs größtes Teppichlager & modernste Teppichwäscherei

Tel: 02234-79800
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Radwandertag 2018  GGGG 

Die heurige Radwandertag führt uns ...  
   - über den Golfplatz 
   - nach Götzendorf 
   - vorbei am Goldberg 
   - zurück nach Gramatneusiedl. 

An zwei Labestellen sorgen die Kinder der NMS  
Gramatneusiedl für Erfrischung und Stärkung und bes-
sern so ihre Reisekasse für die Englisch-Sprachwoche auf.

Start ist wie immer beim Gemeindezentrum. Wir fahren 
in Richtung Bahnhof durch Lindenallee, Weidegasse, 
Krummer Weg, Kaiseraugasse, Fasangasse und Alten-
bacherweg. Durch die Bahnunterführung geht´s in Rich-
tung Ebergassing. 
Beim Betriebsgelände überqueren wir die L156 und 
am Ortsende von Gramatneusiedl biegen wir rechts in 
den Feldweg ab, am Bauhof der Firma Höller vorbei bis 
zur Ostbahn, die Gleise entlang über die Fischabrücke 
und die kleine Holzbrücke vor dem Bahnschranken, den 
wir nicht überqueren, sondern nach links dem Feldweg 
nach Ebergassing Neu-Pischelsdorf folgen. 
Das ist die Fischastraße, die fahren wir bis zum Sportplatz 
von Ebergassing. Dort biegen wir rechts in die Neuhof-
gasse ab und radeln bis zum Ende der Asphaltstraße, 
dann links den breiten Feldweg bis rechts ein Feldweg 
zum Golfplatz führt. Jetzt immer geradeaus am Golf-
platz vorbei, über den Bahnschranken, gerade weiter 

bis zur Weggabelung vor dem Reisenbach. 
Hier fahren wir den Feldweg nach links, in Richtung  
Götzendorferstraße (B15). Aber nur ca 450m, dann 
führt ein kleiner Holzsteg rechts über den Reisenbach, 
den wir überqueren. 
Das ist der Abenteuer-Teil unseres Radausfluges. Am 
anderen Ufer ist ein kleiner Teich, der bleibt rechts lie-
gen und beim nächsten Feldweg biegen wir links ab, 
wieder in Richtung Götzendorferstraße, aber nur bis 
zum parallel dazu führenden Feldweg. 
Hier biegen wir rechts ab zum Götzendorfer Friedhof, 
den wir umfahren und danach rechts in den nächsten 
Feldweg einbiegen. 
Den radeln wir 1,7km entlang, bis wir in Pischelsdorf 
bei der Pferdekoppel rechts auf den Asphaltweg ab-
biegen. Hier geht’s nach Norden 3,1km Asphaltweg 
entlang des Windschutzes bis zur Weggabelung am 
Ende der Straße. Nach links abbiegen, den ersten As-
phaltweg überqueren und nach insgesamt 1,2km den 
nächsten Feldweg weg rechts in Richtung Gramatneu-
siedl abbiegen. Jetzt kann nicht mehr viel schiefgehen. 
1,6km bis zum Treer Kreuz, dann der Bahnlinie nach 
rechts folgen, kleine Brücke über die Fischa, Wiesen-
weg bis zum Bahnschranken, überqueren und die Lin-
denallee bis zum Gemeindezentrum, wo wir bereits 
von der Feuerwehr Gramatneusiedl mit Speis und 
Trank erwartet werden.

QR-Code Radwandertag
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für 47 wunderbare Jahre Treue, die uns weiterhin antreibt.
Mit Freude und Freunde schließen wir unser Geschäft am Hauptplatz.
Freude, weil wir so viele schöne Erinnerungen gesammelt haben.
Und Freunde, weil ich weiterhin als mobiler Elektrohändler mit Lager
in Reisenberg für Euch da bin. Ruft mich an unter 0664 39 29 111

1.Reihe: Unser erster Bus in Gramat, Eröffnung Küchenstudio, Breakdance-Weltmeister am Hauptplatz
2.Reihe: Autogrammstunde mit Reinhard Fendrich, Friedl Koncilia sowie Peter Stöger und Andreas Heraf

Finaler Abverkauf auf alle lagernden Artikel ab April 2018

Hermann  Niessler GmbH
2440 Reisenberg, Untere Ortsstraße 34, Tel. 02234 80251
elektro@niessler.at   gramat@niessler.at   www.niessler.at

Wir freuen uns, weiterhin für euch da zu sein   

 Große Weinauswahl von verschiedenen Winzern 
 Kleine Imbisse für Zwischendurch
 BIO-Hanfprodukte von HANFLAND
 Große Kinderspielecke

Das beliebte
BIO-Bauernhofeis

vom EIS-GREISSLER jetzt 
auch im Café.im.Wittnerhof!

Maria Wittner
0650/7632552

www.wittnerhof.at
cafe.im.wittnerhof@gmx.at

Kundin Frau C.: 
„Ich kaufe regelmäßig beim 
Graf ein. Die Wurst schmeckt 
den Kindern am besten.“

Kunde Herr F. aus Velm: 
„Das Angebot und die Qualität 
vom Fleisch ist sehr gut. Mir ist 
wichtig, regionale Produkte zu 
kaufen. Die nette Bedienung 
hat mich sehr gut beraten und 
alles auf Wunsch geschnitten.“

Kundin Frau M.: 
„Ein Überraschungsbesuch hat 
mich am Sonntag kalt erwischt. 
Dank des neuen 24-Stunden- 
Automaten von Graf war die 
Jause gerettet. 
Alles Notwendige war da. Und 
geschmeckt hat‘s auch!“

Mein regionales Feinkostfachgeschäft
Wir haben ein paar Kunden von Fleischhacker Graf eine Frage gestellt: 
Warum kaufen Sie hier ein?
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Der alte Weihnachtsbaumständer
Beim Aufräumen des Dachbodens - ein paar Wochen vor 
Weihnachten - entdeckte der Familienvater in einer Ecke einen 
ganz verstaubten, uralten Weihnachtsbaumständer. Es war ein 
besonderer Ständer mit einem Drehmechanismus und einer 
eingebauten Spielwalze. Beim vorsichtigen Drehen konnte man 
das Lied "O du fröhliche" erkennen. Das musste der 
Christbaumständer sein von dem Großmutter immer erzählte, 
wenn die Weihnachtszeit herankam. Das Ding sah zwar 
fürchterlich aus, doch kam dem Familienvater ein wunderbarer 
Gedanke. Wie würde sich Großmutter freuen, wenn sie am 
Heiligabend vor dem Baum sitzt und dieser sich auf einmal wie 
in vergangener Zeit zu drehen anfängt und dazu "O du fröhliche" 
spielt. Nicht nur Großmutter, die ganze Familie würde staunen.
So nahm er den Ständer und schlich ungesehen in seinen 
Bastelraum. Jeden Abend zog er sich geheimnisvoll nun in 
seinen Bastelraum zurück und verriegelte die Tür. Eine 
gründliche Reinigung und eine neue Feder, dann sollte der 
Ständer wie neu sein
Natürlich fragte die Familie, was er dort treiben würde und er 
antwortete jedes mal nur: "Weihnachtsüberraschung". Kurz vor 
Weihnachten sah der Weihnachtsbaumständer aus wie neu. 
Jetzt noch schnell einen prächtigen Weihnachtsbaum besorgt, 
so um die zwei Meter hoch und wieder verschwand der Vater in 
seinem Hobbyraum. Er stellt den Baum in den Ständer und 
führte einen Probelauf durch. Alles bestens, was würde 
Großmutter für Augen machen. Nun endlich war es Heiligabend. 
Der Vater bestand darauf den Weihnachtsbaum alleine zu 
schmücken, er hatte extra echte Baumkerzen besorgt, damit 
alles stimmte. "Die werden Augen machen!" sagte er bei jeder 
Kugel, die er in den Baum hing. Als er fertig war, überprüfte er 
noch einmal alles, der Stern von Bethlehem war oben auf der 
Spitze, die Kugeln waren alle angebracht, Naschwerk und 
Wunderkerzen hingen hübsch angeordnet am Baum und 
Engelhaar und Lametta waren hübsch untergebracht. Die Feier 
konnte beginnen!
Für die Großmutter stellte er den großen Ohrensessel parat, die 
anderen Stühle stellte der Vater in einem Halbkreis um den 
Tannenbaum. Jetzt führte der Vater die Großmutter feierlich zu 
ihrem Platz, die Eltern setzten sich neben ihr und ganz außen 
s a ß e n  d i e  K i n d e r .  " J e t z t  k o m m t  d i e  g r o ß e  
Weihnachtsüberraschung", verkündete er, löste die Sperre am 
Ständer und nahm ganz schnell wieder seinen Platz ein. 
Langsam begann der Weihnachtsbaum sich zu drehen und hell 
erklang von der Musikwalze "O du fröhliche". War das eine 
Freude! Die Kinder klatschten in die Hände und Oma hatte vor 
Rührung Tränen in den Augen. Sie brachte immer wieder nur 
"Wenn Großvater das noch erleben könnte, dass ich das noch 
erleben darf!" hervor. Mutter war stumm vor Staunen.
Eine Weile schaute die Familie entzückt und stumm auf den im 
Festgewand drehenden Weihnachtsbaum, als ein 

schnarrendes Geräusch sie jäh aus ihrer Versunkenheit riss. 
Ein Zittern durchlief den Baum, die bunten Weihnachtskugeln 
klirrten wie kleine Glöckchen. Nun begann der Baum sich immer 
schneller an zu drehen. Die Musikwalze hämmerte los. Es hörte 
sich an als wollte "O du fröhliche" sich selbst überholen.
Mutter schrie laut auf. "So unternimm doch was!" Vater saß aber 
wie versteinert auf seinem Stuhl und starrte auf dem Baum, der 
seine Geschwindigkeit immer weiter steigerte.
Mittlerweile drehte er sich so schnell. dass die Flammen hinter 
ihren Kerzen wehten. Großmutter bekreuzigte sich und betete, 
und murmelte nur noch: "Wenn das Großvater noch erlebt 
hätte.”
Als erstes löste sich der Stern von Bethlehem, sauste wie ein 
Komet durch das Zimmer, klatschte gegen den Türrahmen und 
fiel auf den Dackel, der dort gerade ein Nickerchen hielt. Der 
Dackel flitzte wie von der Tarantel gestochen in die Küche und 
schielte in Sicherheit um die Ecke.
Lametta und Engelhaar hatten sich erhoben und schwebten, 
wie ein Kettenkarussell am Weihnachtsbaum.
Vater erwachte aus seiner Starre und gab das Kommando: 
"Alles in Deckung!" Ein Goldengel trudelte losgelöst durchs 
Zimmer, nicht wissend, was er mit seiner plötzlichen Freiheit 
anfangen sollte. Weihnachtskugeln, der Schokoladenschmück 
und andere Anhängsel sausten wie Geschosse durch das 
Zimmer und platzten beim Aufschlagen auseinander.
Die Kinder hatten hinter der Großmutters Sessel Schutz 
gefunden. Vater und Mutter lagen flach auf dem Bauch, den 
Kopf mit den Armen schützend. Mutter jammerte in den Teppich. 
"Alles umsonst, die viele Arbeit, alles umsonst!" Vater wollte sich 
vor Peinlichkeit am liebsten unter dem Teppich verstecken. 
Oma saß immer noch auf ihrem Logenplatz, wie erstarrt, von 
oben bis unten mit Engelhaar und Lametta geschmückt. Ihr kam 
Großvater in den Sinn, als dieser 1914 - 18 in den Ardennen im 
feindlichen Artilleriefeuer gelegen hatte. Genauso musste es 
gewesen sein, als gefüllter Schokoladenbaumschmuck an 
ihrem Kopf explodierte, registrierte sie trocken “ Kirschwasser” 
und murmelte: “ Wenn Großvater das noch erlebt hätte!” Zu 
allem jaulte die Musikwalze im Schlupfakkord "O du fröhliche" , 
bis mit einem ächzenden Ton der Ständer seinen Geist aufgab.
Durch den plötzlichen Stopp neigte sich der Christbaum in 
Zeitlupe, fiel auf’s kalte Büffet, die letzten Nadeln von sich 
gebend. Totenstille! Großmutter, geschmückt wie nach einer 
New Yorker Konfettiparade, erhob sich schweigend. 
Kopfschüttelnd begab sie sich, eine Lamettagirlande, wie eine 
Schleppe tragend, auf ihr Zimmer. In der Tür stehend sagte sie: 
"Wie gut, dass Großvater das nicht erlebt hat!”
Mutter, völlig aufgelöst zu Vater: "Wenn ich mir die Bescherung 
ansehe, dann ist deine große Überraschung wirklich gelungen.”
Andreas meinte nur: "Du, Papi, das war echt stark! Machen wir 
das jetzt Weihnachten immer so?"

Ein Schüleraufsatz zum Advent
Der Advent ist die schönste Zeit im Winter. Die meisten Leute 
haben im Winter eine Grippe. Die ist mit Fieber. Wir haben 
auch eine, aber die ist mit Beleuchtung und man schreibt sie 
mit K.
Drei Wochen bevor das Christkind kommt, stellt der Papa die 
Krippe im Wohnzimmer auf und meine kleine Schwester und 
ich dürfen mithelfen.
Viele Krippen sind langweilig, aber die unsere nicht, weil wir 
haben mords tolle Figuren darin. Ich habe einmal den Josef 
und das Christkind auf den Ofen gestellt, damit sie es schön 
warm haben und es war ihnen heiß. Das Christkind ist 
schwarz geworden und den Josef hat es in lauter Trümmer 
zerrissen. Ein Fuß von ihm ist bis in den Plätzchenteig 
geflogen und es war kein schöner Anblick.
Meine Mama hat mich geschimpft und gesagt, dass nicht 
einmal die Heiligen vor meiner Blödheit sicher sind.
Wenn die Maria ohne Mann und ohne Kind rumsteht, schaut 
es nicht gut aus. Aber ich habe Gott sei dank viele Figuren in 
meiner Spielkiste und der Josef ist jetzt Donald Duck. Als 
Christkind wollte ich Asterix nehmen, weil der ist als einziger 
so klein, dass er in den Futtertrog gepasst hätte. Da hat meine 
Mama gesagt, man kann doch keinen Asterix als Christkind 
nehmen, da ist das verbrannte Christkind noch besser. Es ist 
zwar schwarz, aber immerhin ein Christkind.
Hinter dem Christkind stehen zwei Ochsen, ein Esel, ein 
Nilpferd und ein Brontosaurier. Das Nilpferd und den Saurier 
habe ich hinein gestellt, weil die Ochsen und der Esel waren 
mir allein zu langweilig. Links neben dem Stall kommen 
gerade die heiligen drei Könige daher. Ein König ist dem Papa 
im letzten Advent beim Putzen herunter gefallen und er war 
total hin. Jetzt haben wir nur noch zwei heilige Könige und 
einen heiligen Batman als Ersatz.
Normal haben die heiligen Könige einen Haufen Zeug für das 
Christkind dabei, nämlich Gold, Weihrauch und Pürree oder 
so ähnlich. Von den unseren hat einer anstatt Gold ein 

Kaugummipapier dabei, das glänzt auch schön. Der andere 
hat eine Malboro in der Hand, weil wir keinen Weihrauch 
haben. Aber die Malboro raucht auch schön, wenn man sie 
anzündet. Der heilige Batman hat eine Pistole in der Hand. 
Das ist zwar kein Geschenk für das Christkind, aber damit 
kann er es vor dem Saurier beschützen.
Hinter den drei Heiligen sind ein paar rothäutige Indianer und 
ein Engel. Dem Engel ist ein Fuß abgebrochen, darum haben 
wir ihn auf ein Motorrad gesetzt, damit er sich leichter tut. Mit 
dem Motorrad kann er fahren, wenn er nicht gerade fliegt. 
Rechts neben dem Stall haben wir das Rotkäppchen 
hingestellt. Sie hat eine Pizza und drei Bier für die Oma dabei. 
Einen Wolf haben wir nicht, darum lauert hinter dem Baum ein 
Bär als Ersatzwolf hervor.
Mehr steht nicht in unserer Krippe, aber das reicht voll.
Am Abend schalten wir die Lampe an und dann ist unsere 
Krippe erst so richtig schön. Wir sitzen so herum und singen 
Lieder vom Advent. Manche gefallen mir, aber die meisten 
sind mir zu langweilig.
Mein Opa hat mir ein Gedicht vom Advent gelernt und es geht 
so:
"Advent, Advent, der Bärwurz brennt,
Erst trinkst ein, dann zwei, drei, vier,
dann haut es dich mit dem Hirn an die Tür!”
Obwohl dieses Gedicht recht schön ist, hat Mama gesagt, 
dass ich es mir nicht merken darf.
Eher es man sich versieht ist der Advent vorbei und 
Weihnachten auch und mit dem Jahr geht es auch dahin.
Die Geschenke sind ausgepackt und man kriegt vor Ostern 
nichts mehr, höchstens man hat vorher Geburtstag.

Aber eins ist gewiss: Der Advent kommt immer wieder.

Warum der Engel lachen musste
Die bevorstehende Geburt des Christkinds bereitete den 
Engeln ziemliches Kopfzerbrechen. Sie mussten nämlich bei 
ihren Planungen sehr vorsichtig sein, damit die Menschen auf 
Erden nichts davon bemerkten. Denn schließlich sollte das Kind 
in aller Stille geboren werden und nicht einen Betrieb um sich 
haben, wie er in Nazareth auf dem Wochenmarkt herrschte.
Probleme gab es auch bei der Innenausstattung des Stalles von 
Bethlehem. An der Futterraufe lockerte sich ein Brett aber hat 
jemand schon einmal einen Engel mit Hammer und Nagel 
gesehen?! Das Stroh für das Krippenbett fühlte sich hart an, das 
Heu duftete nicht gut genug, und in der Stalllaterne fehlte das Öl.
Aber auch was die Tiere anbetraf, gab es allerhand zu 
bedenken. Genau an dem für den Engelschor auserwählten 
Platz hing ein Wespennest. Das musste ausquartiert werden. 
Denn wer weiß, ob Wespen einsichtig genug sind, um das 
Wunder der Heiligen Nacht zu begreifen? Die Fliegen, die sich 
Ochse und Esel zugesellt hatten, sollten dem göttlichen Kind 
nicht um das Näslein summen oder es gar im Schlafe stören. 
Nein, kein Tier durften die Engel vergessen, das etwa in der 
hochheiligen Nacht Unannehmlichkeiten bereiten könnte.
Unter dem Fußboden im Stall wohnte eine kleine Maus. Es war 
ein lustiges Mäuslein, das sich nicht so schnell aus der Ruhe 
bringen ließ, höchstens, wenn die Katze hinter ihm her war. Aber 
dann flüchtete es schnell in sein Mäuseloch zurück. Im Herbst 
hatte die Maus fleißig Früchte und Körner gesammelt; jetzt 
schlief sie in ihrem gemütlichen Nest. Das ist gut, dachte der 
verantwortliche Engel, wer schläft, sündigt nicht, und bezog die 
Maus nicht weiter in seine Überlegungen ein.
Nach getaner Arbeit kehrten die Boten Gottes in den Himmel 
heim. Ein Engel blieb im Stall zurück; er sollte der Mutter Maria 
in ihrer schweren Stunde beistehen. Damit aber keiner merkten 
konnte, dass er ein Engel war, nahm er seine Flügel ab und legte 
sie sorgsam in eine Ecke des Stalles. Als die Mutter Maria das 
Kind gebar, war sie sehr dankbar für die Hilfe des Engels.
Denn kurz darauf kamen schon die Hirten, nachdem sie die 
frohe Botschaft gehört hatten, und der Hütehund und die 
Schafe. Obwohl die Männer sich bemühten, leise zu sein, und 
sozusagen auf Zehenspitzen gingen, klangen ihre Schritte doch 
hart und der Bretterboden knarrte. War es da ein Wunder, dass 
die Maus in ihrem Nest aufwachte? Sie lugte zum Mäuseloch 
hinaus und hörte die Stimme " Ein Kind ist uns geboren ...", 
konnte aber nichts sehen.
Neugierig verließ sie ihr schützendes Nest und schon war die 
Katze hinter ihr: Schnell wollte das Mäuslein in sein Mäuseloch 
zurück, aber ein Hirte hatte inzwischen seinen Fuß darauf 
gestellt. "Heilige Nacht hin oder her", sagte die Katze zu der 
entsetzten Maus, "jetzt krieg ich dich!”
Und damit ging die wilde Jagd los. Die Maus in ihrer Angst flitzte 
von einer Ecke in die andere, sauste zwischen den Beinen der 
Hirten hindurch, huschte unter die Krippe und die Katze immer 

hinterher: Zwischenzeitlich bellte der Hütehund und die Schafe 
blöckten ängstlich. Irgendwo gackerte aufgeregt eine Henne.
Die Hirten wussten nicht recht, was los war, denn eigentlich 
waren sie gekommen, um das Kind anzubeten. Aber sie 
konnten ja ihr eigenes Wort nicht mehr verstehen, und alles 
rannte durcheinander: Es ging zu wie in Nazareth auf dem 
Wochenmarkt.
Als die Engel im Himmel das sahen, ließen sie buchstäblich ihre 
Flügel hängen. Es ist tröstlich zu wissen, dass auch so 
unfehlbare Wesen wie Engel nicht an alles denken. Das 
Mäuslein indessen befand sich in Todesangst. Es glaubte seine 
letzte Sekunde schon gekommen, da flüchtete es in seiner Not 
unter die Engelsflügel. lm gleichen Moment fühlte es sich sachte 
hochgehoben und dem Zugriff der Katze entzogen. Das 
Mäuslein wusste nicht, wie ihm geschah. Es schwebte bis 
unters Dachgebälk, dort hielt es sich fest. Außerdem hatte es 
jetzt einen weiten Blick auf das ganze Geschehen im Stall.
Die Katze suchte noch ungläubig jeden Winkel ab, aber sonst 
hatte sich alles beruhigt. Der Hütehund, bewachte die ruhenden 
Schafe. Die Hirten knieten vor der Krippe und brachten dem 
Christkind Geschenke dar. Alles Licht und alle Wärme gingen 
von diesem Kinde aus. Das Christkind lächelte der Maus zu, als 
wollte es sagen, "Gell, wir wissen schon, wen die Katze hier 
herunten sucht". Sonst hatte niemand etwas von dem 
Vorkommnis bemerkt.
Außer dem Engel, der heimlich lachen musste, als er die Maus 
mit seinen Flügeln sah. Er kicherte und gluckste trotz der 
hochheiligen Stunde so sehr, dass sich der heilige Josef schon 
irritiert am Kopf kratzte.
Es sah aber auch zu komisch aus, wie die kleine Maus mit den 
großen Flügeln in die Höhe schwebte. Die erstaunte Maus hing 
also oben im Dachgebälk in Sicherheit.
Und ihre Nachkommen erzählen sich noch heute in der Heiligen 
Nacht diese Geschichte. Macht ihnen die Speicher und Türme 
auf, damit sie eine Heimat finden - die Fledermäuse - wie 
damals im Stall von Bethlehem.

Ballonflug - Ingenieur vs. Manager

Ein Mann in einem Heissluftballon hat sich verirrt. Er geht tiefer und sichtet einen Mann am Boden. Er sinkt noch weiter 
ab und ruft: "Entschuldigung, können Sie mir helfen? Ich habe einem Freund versprochen, ihn vor einer Stunde zu 
treffen und ich weiss nicht, wo ich bin." 

Der Mann am Boden antwortet: "Sie sind in einem Heissluftballon in ungefähr 10m Höhe über dem Boden. Sie befinden 
sich zwischen 40 und 41 Grad nördlicher Breite und zwischen 59 und 60 Grad westlicher Länge."

"Sie müssen Ingenieur sein", sagt der Ballonfahrer. "Bin ich", antwortet dieser, "woher wussten Sie das?" 

„Nun," sagt der Ballonfahrer, "alles was Sie mir sagten, ist technisch korrekt, aber ich habe keine Ahnung, was ich mit 
Ihren Informationen anfangen soll, und ich weiss immer noch nicht, wo ich bin. Offen gesagt waren Sie keine große 
Hilfe. Sie haben höchstens meine Reise noch weiter verzögert."

Der Ingenieur antwortet: "Sie müssen im Management tätig sein." 

"Ja," antwortet der Ballonfahrer, "aber woher wussten Sie das?" 

"Nun," sagt der Ingenieur, "Sie wissen weder wo Sie sind, noch wohin Sie fahren. Sie sind aufgrund einer großen Menge 
heisser Luft in Ihre jetzige Position gekommen. Sie haben ein Versprechen gemacht, von dem Sie keine Ahnung haben, 
wie Sie es einhalten können und erwarten von den Leuten unter Ihnen, dass sie Ihre Probleme lösen. 
Tatsache ist, dass Sie in exakt der gleichen Lage sind wie vor unserem Treffen, aber jetzt bin irgendwie ich schuld!”
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In wenigen Wochen steht wieder Heiligabend vor der 
Tür, und bei den meisten von uns drehen sich die 
Gedanken um die Geschenke, die wir dieses Jahr 
unter den Christbaum legen können. 

Schenken macht Freude. Soviel ist klar, und daran 
wird sich auch in Zukunft nicht viel ändern.
Schenken Sie sich selbst auf jeden Fall die Fahrten zu 
den Shopping-Tempeln, die trotz der verlockenden 
Werbung mit Sicherheit auch nichts zu verschenken 
haben. 

Der Gramat-Thaler, das „besondere Geschenk” ist 
originell, individuell und auf den persönlichen 
Geschmack ausgerichtet. „Nachhaltig schenken“ 
bedeutet wiederum einen ganzheitlichen Blickwinkel 
zu wählen – auf den „Mehrwert“ eines Geschenks.

Sparen Sie Zeit und Nerven und schenken Sie diese 
mit einem Lächeln und etwas Aufmerksamkeit den zu 
Beschenkenden oder dem Partner. Damit haben Sie 
wahrscheinlich auch das nachhaltigste aller 
Geschenke.

Weihnachten: Nachhaltig schenken
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Der alte Weihnachtsbaumständer
Beim Aufräumen des Dachbodens - ein paar Wochen vor 
Weihnachten - entdeckte der Familienvater in einer Ecke einen 
ganz verstaubten, uralten Weihnachtsbaumständer. Es war ein 
besonderer Ständer mit einem Drehmechanismus und einer 
eingebauten Spielwalze. Beim vorsichtigen Drehen konnte man 
das Lied "O du fröhliche" erkennen. Das musste der 
Christbaumständer sein von dem Großmutter immer erzählte, 
wenn die Weihnachtszeit herankam. Das Ding sah zwar 
fürchterlich aus, doch kam dem Familienvater ein wunderbarer 
Gedanke. Wie würde sich Großmutter freuen, wenn sie am 
Heiligabend vor dem Baum sitzt und dieser sich auf einmal wie 
in vergangener Zeit zu drehen anfängt und dazu "O du fröhliche" 
spielt. Nicht nur Großmutter, die ganze Familie würde staunen.
So nahm er den Ständer und schlich ungesehen in seinen 
Bastelraum. Jeden Abend zog er sich geheimnisvoll nun in 
seinen Bastelraum zurück und verriegelte die Tür. Eine 
gründliche Reinigung und eine neue Feder, dann sollte der 
Ständer wie neu sein
Natürlich fragte die Familie, was er dort treiben würde und er 
antwortete jedes mal nur: "Weihnachtsüberraschung". Kurz vor 
Weihnachten sah der Weihnachtsbaumständer aus wie neu. 
Jetzt noch schnell einen prächtigen Weihnachtsbaum besorgt, 
so um die zwei Meter hoch und wieder verschwand der Vater in 
seinem Hobbyraum. Er stellt den Baum in den Ständer und 
führte einen Probelauf durch. Alles bestens, was würde 
Großmutter für Augen machen. Nun endlich war es Heiligabend. 
Der Vater bestand darauf den Weihnachtsbaum alleine zu 
schmücken, er hatte extra echte Baumkerzen besorgt, damit 
alles stimmte. "Die werden Augen machen!" sagte er bei jeder 
Kugel, die er in den Baum hing. Als er fertig war, überprüfte er 
noch einmal alles, der Stern von Bethlehem war oben auf der 
Spitze, die Kugeln waren alle angebracht, Naschwerk und 
Wunderkerzen hingen hübsch angeordnet am Baum und 
Engelhaar und Lametta waren hübsch untergebracht. Die Feier 
konnte beginnen!
Für die Großmutter stellte er den großen Ohrensessel parat, die 
anderen Stühle stellte der Vater in einem Halbkreis um den 
Tannenbaum. Jetzt führte der Vater die Großmutter feierlich zu 
ihrem Platz, die Eltern setzten sich neben ihr und ganz außen 
s a ß e n  d i e  K i n d e r .  " J e t z t  k o m m t  d i e  g r o ß e  
Weihnachtsüberraschung", verkündete er, löste die Sperre am 
Ständer und nahm ganz schnell wieder seinen Platz ein. 
Langsam begann der Weihnachtsbaum sich zu drehen und hell 
erklang von der Musikwalze "O du fröhliche". War das eine 
Freude! Die Kinder klatschten in die Hände und Oma hatte vor 
Rührung Tränen in den Augen. Sie brachte immer wieder nur 
"Wenn Großvater das noch erleben könnte, dass ich das noch 
erleben darf!" hervor. Mutter war stumm vor Staunen.
Eine Weile schaute die Familie entzückt und stumm auf den im 
Festgewand drehenden Weihnachtsbaum, als ein 

schnarrendes Geräusch sie jäh aus ihrer Versunkenheit riss. 
Ein Zittern durchlief den Baum, die bunten Weihnachtskugeln 
klirrten wie kleine Glöckchen. Nun begann der Baum sich immer 
schneller an zu drehen. Die Musikwalze hämmerte los. Es hörte 
sich an als wollte "O du fröhliche" sich selbst überholen.
Mutter schrie laut auf. "So unternimm doch was!" Vater saß aber 
wie versteinert auf seinem Stuhl und starrte auf dem Baum, der 
seine Geschwindigkeit immer weiter steigerte.
Mittlerweile drehte er sich so schnell. dass die Flammen hinter 
ihren Kerzen wehten. Großmutter bekreuzigte sich und betete, 
und murmelte nur noch: "Wenn das Großvater noch erlebt 
hätte.”
Als erstes löste sich der Stern von Bethlehem, sauste wie ein 
Komet durch das Zimmer, klatschte gegen den Türrahmen und 
fiel auf den Dackel, der dort gerade ein Nickerchen hielt. Der 
Dackel flitzte wie von der Tarantel gestochen in die Küche und 
schielte in Sicherheit um die Ecke.
Lametta und Engelhaar hatten sich erhoben und schwebten, 
wie ein Kettenkarussell am Weihnachtsbaum.
Vater erwachte aus seiner Starre und gab das Kommando: 
"Alles in Deckung!" Ein Goldengel trudelte losgelöst durchs 
Zimmer, nicht wissend, was er mit seiner plötzlichen Freiheit 
anfangen sollte. Weihnachtskugeln, der Schokoladenschmück 
und andere Anhängsel sausten wie Geschosse durch das 
Zimmer und platzten beim Aufschlagen auseinander.
Die Kinder hatten hinter der Großmutters Sessel Schutz 
gefunden. Vater und Mutter lagen flach auf dem Bauch, den 
Kopf mit den Armen schützend. Mutter jammerte in den Teppich. 
"Alles umsonst, die viele Arbeit, alles umsonst!" Vater wollte sich 
vor Peinlichkeit am liebsten unter dem Teppich verstecken. 
Oma saß immer noch auf ihrem Logenplatz, wie erstarrt, von 
oben bis unten mit Engelhaar und Lametta geschmückt. Ihr kam 
Großvater in den Sinn, als dieser 1914 - 18 in den Ardennen im 
feindlichen Artilleriefeuer gelegen hatte. Genauso musste es 
gewesen sein, als gefüllter Schokoladenbaumschmuck an 
ihrem Kopf explodierte, registrierte sie trocken “ Kirschwasser” 
und murmelte: “ Wenn Großvater das noch erlebt hätte!” Zu 
allem jaulte die Musikwalze im Schlupfakkord "O du fröhliche" , 
bis mit einem ächzenden Ton der Ständer seinen Geist aufgab.
Durch den plötzlichen Stopp neigte sich der Christbaum in 
Zeitlupe, fiel auf’s kalte Büffet, die letzten Nadeln von sich 
gebend. Totenstille! Großmutter, geschmückt wie nach einer 
New Yorker Konfettiparade, erhob sich schweigend. 
Kopfschüttelnd begab sie sich, eine Lamettagirlande, wie eine 
Schleppe tragend, auf ihr Zimmer. In der Tür stehend sagte sie: 
"Wie gut, dass Großvater das nicht erlebt hat!”
Mutter, völlig aufgelöst zu Vater: "Wenn ich mir die Bescherung 
ansehe, dann ist deine große Überraschung wirklich gelungen.”
Andreas meinte nur: "Du, Papi, das war echt stark! Machen wir 
das jetzt Weihnachten immer so?"

Ein Schüleraufsatz zum Advent
Der Advent ist die schönste Zeit im Winter. Die meisten Leute 
haben im Winter eine Grippe. Die ist mit Fieber. Wir haben 
auch eine, aber die ist mit Beleuchtung und man schreibt sie 
mit K.
Drei Wochen bevor das Christkind kommt, stellt der Papa die 
Krippe im Wohnzimmer auf und meine kleine Schwester und 
ich dürfen mithelfen.
Viele Krippen sind langweilig, aber die unsere nicht, weil wir 
haben mords tolle Figuren darin. Ich habe einmal den Josef 
und das Christkind auf den Ofen gestellt, damit sie es schön 
warm haben und es war ihnen heiß. Das Christkind ist 
schwarz geworden und den Josef hat es in lauter Trümmer 
zerrissen. Ein Fuß von ihm ist bis in den Plätzchenteig 
geflogen und es war kein schöner Anblick.
Meine Mama hat mich geschimpft und gesagt, dass nicht 
einmal die Heiligen vor meiner Blödheit sicher sind.
Wenn die Maria ohne Mann und ohne Kind rumsteht, schaut 
es nicht gut aus. Aber ich habe Gott sei dank viele Figuren in 
meiner Spielkiste und der Josef ist jetzt Donald Duck. Als 
Christkind wollte ich Asterix nehmen, weil der ist als einziger 
so klein, dass er in den Futtertrog gepasst hätte. Da hat meine 
Mama gesagt, man kann doch keinen Asterix als Christkind 
nehmen, da ist das verbrannte Christkind noch besser. Es ist 
zwar schwarz, aber immerhin ein Christkind.
Hinter dem Christkind stehen zwei Ochsen, ein Esel, ein 
Nilpferd und ein Brontosaurier. Das Nilpferd und den Saurier 
habe ich hinein gestellt, weil die Ochsen und der Esel waren 
mir allein zu langweilig. Links neben dem Stall kommen 
gerade die heiligen drei Könige daher. Ein König ist dem Papa 
im letzten Advent beim Putzen herunter gefallen und er war 
total hin. Jetzt haben wir nur noch zwei heilige Könige und 
einen heiligen Batman als Ersatz.
Normal haben die heiligen Könige einen Haufen Zeug für das 
Christkind dabei, nämlich Gold, Weihrauch und Pürree oder 
so ähnlich. Von den unseren hat einer anstatt Gold ein 

Kaugummipapier dabei, das glänzt auch schön. Der andere 
hat eine Malboro in der Hand, weil wir keinen Weihrauch 
haben. Aber die Malboro raucht auch schön, wenn man sie 
anzündet. Der heilige Batman hat eine Pistole in der Hand. 
Das ist zwar kein Geschenk für das Christkind, aber damit 
kann er es vor dem Saurier beschützen.
Hinter den drei Heiligen sind ein paar rothäutige Indianer und 
ein Engel. Dem Engel ist ein Fuß abgebrochen, darum haben 
wir ihn auf ein Motorrad gesetzt, damit er sich leichter tut. Mit 
dem Motorrad kann er fahren, wenn er nicht gerade fliegt. 
Rechts neben dem Stall haben wir das Rotkäppchen 
hingestellt. Sie hat eine Pizza und drei Bier für die Oma dabei. 
Einen Wolf haben wir nicht, darum lauert hinter dem Baum ein 
Bär als Ersatzwolf hervor.
Mehr steht nicht in unserer Krippe, aber das reicht voll.
Am Abend schalten wir die Lampe an und dann ist unsere 
Krippe erst so richtig schön. Wir sitzen so herum und singen 
Lieder vom Advent. Manche gefallen mir, aber die meisten 
sind mir zu langweilig.
Mein Opa hat mir ein Gedicht vom Advent gelernt und es geht 
so:
"Advent, Advent, der Bärwurz brennt,
Erst trinkst ein, dann zwei, drei, vier,
dann haut es dich mit dem Hirn an die Tür!”
Obwohl dieses Gedicht recht schön ist, hat Mama gesagt, 
dass ich es mir nicht merken darf.
Eher es man sich versieht ist der Advent vorbei und 
Weihnachten auch und mit dem Jahr geht es auch dahin.
Die Geschenke sind ausgepackt und man kriegt vor Ostern 
nichts mehr, höchstens man hat vorher Geburtstag.

Aber eins ist gewiss: Der Advent kommt immer wieder.

Warum der Engel lachen musste
Die bevorstehende Geburt des Christkinds bereitete den 
Engeln ziemliches Kopfzerbrechen. Sie mussten nämlich bei 
ihren Planungen sehr vorsichtig sein, damit die Menschen auf 
Erden nichts davon bemerkten. Denn schließlich sollte das Kind 
in aller Stille geboren werden und nicht einen Betrieb um sich 
haben, wie er in Nazareth auf dem Wochenmarkt herrschte.
Probleme gab es auch bei der Innenausstattung des Stalles von 
Bethlehem. An der Futterraufe lockerte sich ein Brett aber hat 
jemand schon einmal einen Engel mit Hammer und Nagel 
gesehen?! Das Stroh für das Krippenbett fühlte sich hart an, das 
Heu duftete nicht gut genug, und in der Stalllaterne fehlte das Öl.
Aber auch was die Tiere anbetraf, gab es allerhand zu 
bedenken. Genau an dem für den Engelschor auserwählten 
Platz hing ein Wespennest. Das musste ausquartiert werden. 
Denn wer weiß, ob Wespen einsichtig genug sind, um das 
Wunder der Heiligen Nacht zu begreifen? Die Fliegen, die sich 
Ochse und Esel zugesellt hatten, sollten dem göttlichen Kind 
nicht um das Näslein summen oder es gar im Schlafe stören. 
Nein, kein Tier durften die Engel vergessen, das etwa in der 
hochheiligen Nacht Unannehmlichkeiten bereiten könnte.
Unter dem Fußboden im Stall wohnte eine kleine Maus. Es war 
ein lustiges Mäuslein, das sich nicht so schnell aus der Ruhe 
bringen ließ, höchstens, wenn die Katze hinter ihm her war. Aber 
dann flüchtete es schnell in sein Mäuseloch zurück. Im Herbst 
hatte die Maus fleißig Früchte und Körner gesammelt; jetzt 
schlief sie in ihrem gemütlichen Nest. Das ist gut, dachte der 
verantwortliche Engel, wer schläft, sündigt nicht, und bezog die 
Maus nicht weiter in seine Überlegungen ein.
Nach getaner Arbeit kehrten die Boten Gottes in den Himmel 
heim. Ein Engel blieb im Stall zurück; er sollte der Mutter Maria 
in ihrer schweren Stunde beistehen. Damit aber keiner merkten 
konnte, dass er ein Engel war, nahm er seine Flügel ab und legte 
sie sorgsam in eine Ecke des Stalles. Als die Mutter Maria das 
Kind gebar, war sie sehr dankbar für die Hilfe des Engels.
Denn kurz darauf kamen schon die Hirten, nachdem sie die 
frohe Botschaft gehört hatten, und der Hütehund und die 
Schafe. Obwohl die Männer sich bemühten, leise zu sein, und 
sozusagen auf Zehenspitzen gingen, klangen ihre Schritte doch 
hart und der Bretterboden knarrte. War es da ein Wunder, dass 
die Maus in ihrem Nest aufwachte? Sie lugte zum Mäuseloch 
hinaus und hörte die Stimme " Ein Kind ist uns geboren ...", 
konnte aber nichts sehen.
Neugierig verließ sie ihr schützendes Nest und schon war die 
Katze hinter ihr: Schnell wollte das Mäuslein in sein Mäuseloch 
zurück, aber ein Hirte hatte inzwischen seinen Fuß darauf 
gestellt. "Heilige Nacht hin oder her", sagte die Katze zu der 
entsetzten Maus, "jetzt krieg ich dich!”
Und damit ging die wilde Jagd los. Die Maus in ihrer Angst flitzte 
von einer Ecke in die andere, sauste zwischen den Beinen der 
Hirten hindurch, huschte unter die Krippe und die Katze immer 

hinterher: Zwischenzeitlich bellte der Hütehund und die Schafe 
blöckten ängstlich. Irgendwo gackerte aufgeregt eine Henne.
Die Hirten wussten nicht recht, was los war, denn eigentlich 
waren sie gekommen, um das Kind anzubeten. Aber sie 
konnten ja ihr eigenes Wort nicht mehr verstehen, und alles 
rannte durcheinander: Es ging zu wie in Nazareth auf dem 
Wochenmarkt.
Als die Engel im Himmel das sahen, ließen sie buchstäblich ihre 
Flügel hängen. Es ist tröstlich zu wissen, dass auch so 
unfehlbare Wesen wie Engel nicht an alles denken. Das 
Mäuslein indessen befand sich in Todesangst. Es glaubte seine 
letzte Sekunde schon gekommen, da flüchtete es in seiner Not 
unter die Engelsflügel. lm gleichen Moment fühlte es sich sachte 
hochgehoben und dem Zugriff der Katze entzogen. Das 
Mäuslein wusste nicht, wie ihm geschah. Es schwebte bis 
unters Dachgebälk, dort hielt es sich fest. Außerdem hatte es 
jetzt einen weiten Blick auf das ganze Geschehen im Stall.
Die Katze suchte noch ungläubig jeden Winkel ab, aber sonst 
hatte sich alles beruhigt. Der Hütehund, bewachte die ruhenden 
Schafe. Die Hirten knieten vor der Krippe und brachten dem 
Christkind Geschenke dar. Alles Licht und alle Wärme gingen 
von diesem Kinde aus. Das Christkind lächelte der Maus zu, als 
wollte es sagen, "Gell, wir wissen schon, wen die Katze hier 
herunten sucht". Sonst hatte niemand etwas von dem 
Vorkommnis bemerkt.
Außer dem Engel, der heimlich lachen musste, als er die Maus 
mit seinen Flügeln sah. Er kicherte und gluckste trotz der 
hochheiligen Stunde so sehr, dass sich der heilige Josef schon 
irritiert am Kopf kratzte.
Es sah aber auch zu komisch aus, wie die kleine Maus mit den 
großen Flügeln in die Höhe schwebte. Die erstaunte Maus hing 
also oben im Dachgebälk in Sicherheit.
Und ihre Nachkommen erzählen sich noch heute in der Heiligen 
Nacht diese Geschichte. Macht ihnen die Speicher und Türme 
auf, damit sie eine Heimat finden - die Fledermäuse - wie 
damals im Stall von Bethlehem.

Ballonflug - Ingenieur vs. Manager

Ein Mann in einem Heissluftballon hat sich verirrt. Er geht tiefer und sichtet einen Mann am Boden. Er sinkt noch weiter 
ab und ruft: "Entschuldigung, können Sie mir helfen? Ich habe einem Freund versprochen, ihn vor einer Stunde zu 
treffen und ich weiss nicht, wo ich bin." 

Der Mann am Boden antwortet: "Sie sind in einem Heissluftballon in ungefähr 10m Höhe über dem Boden. Sie befinden 
sich zwischen 40 und 41 Grad nördlicher Breite und zwischen 59 und 60 Grad westlicher Länge."

"Sie müssen Ingenieur sein", sagt der Ballonfahrer. "Bin ich", antwortet dieser, "woher wussten Sie das?" 

„Nun," sagt der Ballonfahrer, "alles was Sie mir sagten, ist technisch korrekt, aber ich habe keine Ahnung, was ich mit 
Ihren Informationen anfangen soll, und ich weiss immer noch nicht, wo ich bin. Offen gesagt waren Sie keine große 
Hilfe. Sie haben höchstens meine Reise noch weiter verzögert."

Der Ingenieur antwortet: "Sie müssen im Management tätig sein." 

"Ja," antwortet der Ballonfahrer, "aber woher wussten Sie das?" 

"Nun," sagt der Ingenieur, "Sie wissen weder wo Sie sind, noch wohin Sie fahren. Sie sind aufgrund einer großen Menge 
heisser Luft in Ihre jetzige Position gekommen. Sie haben ein Versprechen gemacht, von dem Sie keine Ahnung haben, 
wie Sie es einhalten können und erwarten von den Leuten unter Ihnen, dass sie Ihre Probleme lösen. 
Tatsache ist, dass Sie in exakt der gleichen Lage sind wie vor unserem Treffen, aber jetzt bin irgendwie ich schuld!”
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Muskel-Stimulations-Training
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30 MINUTEN ZU EINER
PERFEKTEN FITNESS

Auch für Senioren

aus dem www
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Solarium 0664/6497740

GRATIS PROBETRAINING
TENNISHALLE STROBL

neben dem Sportplatz des ASK Marienthal
Elisabeth & Ernst Strobl,

2440Neu-Mitterndorf, Mitterndorferstraße 6 B

Flaschenweinverkauf: 0664-540 63 44, poldi.nowak@outlook.com

Bahnstraße 15, A-2440 Gramatneusiedl

Ausstecktermine 2018: 9. Juni - 01. Juli
11. September - 23. September

Jakobitage: 18. Juli - 30 Juli
(in Guntramsdorf) 

In wenigen Wochen steht wieder Heiligabend vor der 
Tür, und bei den meisten von uns drehen sich die 
Gedanken um die Geschenke, die wir dieses Jahr 
unter den Christbaum legen können. 

Schenken macht Freude. Soviel ist klar, und daran 
wird sich auch in Zukunft nicht viel ändern.
Schenken Sie sich selbst auf jeden Fall die Fahrten zu 
den Shopping-Tempeln, die trotz der verlockenden 
Werbung mit Sicherheit auch nichts zu verschenken 
haben. 

Der Gramat-Thaler, das „besondere Geschenk” ist 
originell, individuell und auf den persönlichen 
Geschmack ausgerichtet. „Nachhaltig schenken“ 
bedeutet wiederum einen ganzheitlichen Blickwinkel 
zu wählen – auf den „Mehrwert“ eines Geschenks.

Sparen Sie Zeit und Nerven und schenken Sie diese 
mit einem Lächeln und etwas Aufmerksamkeit den zu 
Beschenkenden oder dem Partner. Damit haben Sie 
wahrscheinlich auch das nachhaltigste aller 
Geschenke.

Weihnachten: Nachhaltig schenken

AVIA Tankstelle KAYA Ali                                              73317
Baumeister Ing. J.Höller GmbH KRAUS Robert Bmst DI                      79207
Bestattungen Lang SEEBÖCK  Rosa Mag. 73324
Botendienste HAMMER Klaus                  699-100 34 072
Blumenstube SCHMIDT Alexandra 72262
Cafè-Konditorei Hirnich POZZOBON Susanne         0650-601 44 03
Cafe im Wittnerhof WITTNER Maria                    0650-7632552
Campus Marienthal CEJNA Andreas 78012
Digitaldruck-Copy&Printshop BOROVITS Peter 73663
Elektro Benesch BENESCH Rene 72350
Elektrohandel TÖGEL Walter 78376
Elektroinstallation & Handel NIESSLER Hermann 80251
FA f. Zahn u. Kieferheilkunde MALESCHITZ Petra DDr.                   72325
Fleischerei GRAF Werner 73476
Formenbau STURM Franz 73823
Fußpflege Doris BENESCH Doris                 0664-88451883
Gärtnerei / Tennishalle STROBL Ernst 73098
Gasthof-Cafè HUMANN Paul 73431
Gemeinde Gramatneusiedl SIKORA Erika, Bgm. 72205
Gemeindearzt WALDRAUCH Hubert Dr.    74500

Haarimpuls Friseur KÖLBL Claudia 73519
Helm-Orientteppich Zentrum JESCHKO Oliver 74010
Heuriger Nowak-Löw NOWAK Leopoldine           0664-540 63 44
Kebap & Pizzahaus ASPENDOS 79557
Kleiderhaus SVATON Michaela 73434
Marien-Apotheke ADORJAN Maria Mag. 74016-0
Maximilian-Pharma NEMECZ Martin Mag.        0699-19042113
Mobiler Masseur JIRIK Andreas                    0699-10752344
Moni`s Laden SVATON Monika 74261
Raiffeisenkasse regGenmbH SAMUEL Erich 73352-0
Reisebüro Karl`s Reisen FISCHER Ingrid 73364
Renault Tula TULA Harun 72206
Schuhhaus BLAHA Karl 73482
Spenglerei Frida FRIDA Christian                 0676-344 99 21
Stahlvertrieb Taborsky TABORSKY Hans 72131-0
Skull Nails SCHRAMSEIS Daniela      0680-247 04 01
Vego Autoteile VONDRACEK Gerald MBA               72796
Versicherungsbüro KLAPA Günther 74683
Weichholzhalle Transantik LANG Gottfried                  0650-347 26 12
Weingut Schlösinger SCHLÖSINGER Johann    0676-600 75 29

MITGLIEDERVERZEICHNIS 						      Vorwahl: 02234/

... und zu PISA-Test von Seite 4: 
Beispiel Treppe: 18 cm

Beispiel: Internet Chat 10:00 Uhr

Alles Liebe 
zum Muttertag

wünschen die Mitglieder der Partnerschaft

Lösung zu  
Rätsel von 
Seite 7

Lösungen Seite 7
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Der alte Weihnachtsbaumständer
Beim Aufräumen des Dachbodens - ein paar Wochen vor 
Weihnachten - entdeckte der Familienvater in einer Ecke einen 
ganz verstaubten, uralten Weihnachtsbaumständer. Es war ein 
besonderer Ständer mit einem Drehmechanismus und einer 
eingebauten Spielwalze. Beim vorsichtigen Drehen konnte man 
das Lied "O du fröhliche" erkennen. Das musste der 
Christbaumständer sein von dem Großmutter immer erzählte, 
wenn die Weihnachtszeit herankam. Das Ding sah zwar 
fürchterlich aus, doch kam dem Familienvater ein wunderbarer 
Gedanke. Wie würde sich Großmutter freuen, wenn sie am 
Heiligabend vor dem Baum sitzt und dieser sich auf einmal wie 
in vergangener Zeit zu drehen anfängt und dazu "O du fröhliche" 
spielt. Nicht nur Großmutter, die ganze Familie würde staunen.
So nahm er den Ständer und schlich ungesehen in seinen 
Bastelraum. Jeden Abend zog er sich geheimnisvoll nun in 
seinen Bastelraum zurück und verriegelte die Tür. Eine 
gründliche Reinigung und eine neue Feder, dann sollte der 
Ständer wie neu sein
Natürlich fragte die Familie, was er dort treiben würde und er 
antwortete jedes mal nur: "Weihnachtsüberraschung". Kurz vor 
Weihnachten sah der Weihnachtsbaumständer aus wie neu. 
Jetzt noch schnell einen prächtigen Weihnachtsbaum besorgt, 
so um die zwei Meter hoch und wieder verschwand der Vater in 
seinem Hobbyraum. Er stellt den Baum in den Ständer und 
führte einen Probelauf durch. Alles bestens, was würde 
Großmutter für Augen machen. Nun endlich war es Heiligabend. 
Der Vater bestand darauf den Weihnachtsbaum alleine zu 
schmücken, er hatte extra echte Baumkerzen besorgt, damit 
alles stimmte. "Die werden Augen machen!" sagte er bei jeder 
Kugel, die er in den Baum hing. Als er fertig war, überprüfte er 
noch einmal alles, der Stern von Bethlehem war oben auf der 
Spitze, die Kugeln waren alle angebracht, Naschwerk und 
Wunderkerzen hingen hübsch angeordnet am Baum und 
Engelhaar und Lametta waren hübsch untergebracht. Die Feier 
konnte beginnen!
Für die Großmutter stellte er den großen Ohrensessel parat, die 
anderen Stühle stellte der Vater in einem Halbkreis um den 
Tannenbaum. Jetzt führte der Vater die Großmutter feierlich zu 
ihrem Platz, die Eltern setzten sich neben ihr und ganz außen 
s a ß e n  d i e  K i n d e r .  " J e t z t  k o m m t  d i e  g r o ß e  
Weihnachtsüberraschung", verkündete er, löste die Sperre am 
Ständer und nahm ganz schnell wieder seinen Platz ein. 
Langsam begann der Weihnachtsbaum sich zu drehen und hell 
erklang von der Musikwalze "O du fröhliche". War das eine 
Freude! Die Kinder klatschten in die Hände und Oma hatte vor 
Rührung Tränen in den Augen. Sie brachte immer wieder nur 
"Wenn Großvater das noch erleben könnte, dass ich das noch 
erleben darf!" hervor. Mutter war stumm vor Staunen.
Eine Weile schaute die Familie entzückt und stumm auf den im 
Festgewand drehenden Weihnachtsbaum, als ein 

schnarrendes Geräusch sie jäh aus ihrer Versunkenheit riss. 
Ein Zittern durchlief den Baum, die bunten Weihnachtskugeln 
klirrten wie kleine Glöckchen. Nun begann der Baum sich immer 
schneller an zu drehen. Die Musikwalze hämmerte los. Es hörte 
sich an als wollte "O du fröhliche" sich selbst überholen.
Mutter schrie laut auf. "So unternimm doch was!" Vater saß aber 
wie versteinert auf seinem Stuhl und starrte auf dem Baum, der 
seine Geschwindigkeit immer weiter steigerte.
Mittlerweile drehte er sich so schnell. dass die Flammen hinter 
ihren Kerzen wehten. Großmutter bekreuzigte sich und betete, 
und murmelte nur noch: "Wenn das Großvater noch erlebt 
hätte.”
Als erstes löste sich der Stern von Bethlehem, sauste wie ein 
Komet durch das Zimmer, klatschte gegen den Türrahmen und 
fiel auf den Dackel, der dort gerade ein Nickerchen hielt. Der 
Dackel flitzte wie von der Tarantel gestochen in die Küche und 
schielte in Sicherheit um die Ecke.
Lametta und Engelhaar hatten sich erhoben und schwebten, 
wie ein Kettenkarussell am Weihnachtsbaum.
Vater erwachte aus seiner Starre und gab das Kommando: 
"Alles in Deckung!" Ein Goldengel trudelte losgelöst durchs 
Zimmer, nicht wissend, was er mit seiner plötzlichen Freiheit 
anfangen sollte. Weihnachtskugeln, der Schokoladenschmück 
und andere Anhängsel sausten wie Geschosse durch das 
Zimmer und platzten beim Aufschlagen auseinander.
Die Kinder hatten hinter der Großmutters Sessel Schutz 
gefunden. Vater und Mutter lagen flach auf dem Bauch, den 
Kopf mit den Armen schützend. Mutter jammerte in den Teppich. 
"Alles umsonst, die viele Arbeit, alles umsonst!" Vater wollte sich 
vor Peinlichkeit am liebsten unter dem Teppich verstecken. 
Oma saß immer noch auf ihrem Logenplatz, wie erstarrt, von 
oben bis unten mit Engelhaar und Lametta geschmückt. Ihr kam 
Großvater in den Sinn, als dieser 1914 - 18 in den Ardennen im 
feindlichen Artilleriefeuer gelegen hatte. Genauso musste es 
gewesen sein, als gefüllter Schokoladenbaumschmuck an 
ihrem Kopf explodierte, registrierte sie trocken “ Kirschwasser” 
und murmelte: “ Wenn Großvater das noch erlebt hätte!” Zu 
allem jaulte die Musikwalze im Schlupfakkord "O du fröhliche" , 
bis mit einem ächzenden Ton der Ständer seinen Geist aufgab.
Durch den plötzlichen Stopp neigte sich der Christbaum in 
Zeitlupe, fiel auf’s kalte Büffet, die letzten Nadeln von sich 
gebend. Totenstille! Großmutter, geschmückt wie nach einer 
New Yorker Konfettiparade, erhob sich schweigend. 
Kopfschüttelnd begab sie sich, eine Lamettagirlande, wie eine 
Schleppe tragend, auf ihr Zimmer. In der Tür stehend sagte sie: 
"Wie gut, dass Großvater das nicht erlebt hat!”
Mutter, völlig aufgelöst zu Vater: "Wenn ich mir die Bescherung 
ansehe, dann ist deine große Überraschung wirklich gelungen.”
Andreas meinte nur: "Du, Papi, das war echt stark! Machen wir 
das jetzt Weihnachten immer so?"

Ein Schüleraufsatz zum Advent
Der Advent ist die schönste Zeit im Winter. Die meisten Leute 
haben im Winter eine Grippe. Die ist mit Fieber. Wir haben 
auch eine, aber die ist mit Beleuchtung und man schreibt sie 
mit K.
Drei Wochen bevor das Christkind kommt, stellt der Papa die 
Krippe im Wohnzimmer auf und meine kleine Schwester und 
ich dürfen mithelfen.
Viele Krippen sind langweilig, aber die unsere nicht, weil wir 
haben mords tolle Figuren darin. Ich habe einmal den Josef 
und das Christkind auf den Ofen gestellt, damit sie es schön 
warm haben und es war ihnen heiß. Das Christkind ist 
schwarz geworden und den Josef hat es in lauter Trümmer 
zerrissen. Ein Fuß von ihm ist bis in den Plätzchenteig 
geflogen und es war kein schöner Anblick.
Meine Mama hat mich geschimpft und gesagt, dass nicht 
einmal die Heiligen vor meiner Blödheit sicher sind.
Wenn die Maria ohne Mann und ohne Kind rumsteht, schaut 
es nicht gut aus. Aber ich habe Gott sei dank viele Figuren in 
meiner Spielkiste und der Josef ist jetzt Donald Duck. Als 
Christkind wollte ich Asterix nehmen, weil der ist als einziger 
so klein, dass er in den Futtertrog gepasst hätte. Da hat meine 
Mama gesagt, man kann doch keinen Asterix als Christkind 
nehmen, da ist das verbrannte Christkind noch besser. Es ist 
zwar schwarz, aber immerhin ein Christkind.
Hinter dem Christkind stehen zwei Ochsen, ein Esel, ein 
Nilpferd und ein Brontosaurier. Das Nilpferd und den Saurier 
habe ich hinein gestellt, weil die Ochsen und der Esel waren 
mir allein zu langweilig. Links neben dem Stall kommen 
gerade die heiligen drei Könige daher. Ein König ist dem Papa 
im letzten Advent beim Putzen herunter gefallen und er war 
total hin. Jetzt haben wir nur noch zwei heilige Könige und 
einen heiligen Batman als Ersatz.
Normal haben die heiligen Könige einen Haufen Zeug für das 
Christkind dabei, nämlich Gold, Weihrauch und Pürree oder 
so ähnlich. Von den unseren hat einer anstatt Gold ein 

Kaugummipapier dabei, das glänzt auch schön. Der andere 
hat eine Malboro in der Hand, weil wir keinen Weihrauch 
haben. Aber die Malboro raucht auch schön, wenn man sie 
anzündet. Der heilige Batman hat eine Pistole in der Hand. 
Das ist zwar kein Geschenk für das Christkind, aber damit 
kann er es vor dem Saurier beschützen.
Hinter den drei Heiligen sind ein paar rothäutige Indianer und 
ein Engel. Dem Engel ist ein Fuß abgebrochen, darum haben 
wir ihn auf ein Motorrad gesetzt, damit er sich leichter tut. Mit 
dem Motorrad kann er fahren, wenn er nicht gerade fliegt. 
Rechts neben dem Stall haben wir das Rotkäppchen 
hingestellt. Sie hat eine Pizza und drei Bier für die Oma dabei. 
Einen Wolf haben wir nicht, darum lauert hinter dem Baum ein 
Bär als Ersatzwolf hervor.
Mehr steht nicht in unserer Krippe, aber das reicht voll.
Am Abend schalten wir die Lampe an und dann ist unsere 
Krippe erst so richtig schön. Wir sitzen so herum und singen 
Lieder vom Advent. Manche gefallen mir, aber die meisten 
sind mir zu langweilig.
Mein Opa hat mir ein Gedicht vom Advent gelernt und es geht 
so:
"Advent, Advent, der Bärwurz brennt,
Erst trinkst ein, dann zwei, drei, vier,
dann haut es dich mit dem Hirn an die Tür!”
Obwohl dieses Gedicht recht schön ist, hat Mama gesagt, 
dass ich es mir nicht merken darf.
Eher es man sich versieht ist der Advent vorbei und 
Weihnachten auch und mit dem Jahr geht es auch dahin.
Die Geschenke sind ausgepackt und man kriegt vor Ostern 
nichts mehr, höchstens man hat vorher Geburtstag.

Aber eins ist gewiss: Der Advent kommt immer wieder.

Warum der Engel lachen musste
Die bevorstehende Geburt des Christkinds bereitete den 
Engeln ziemliches Kopfzerbrechen. Sie mussten nämlich bei 
ihren Planungen sehr vorsichtig sein, damit die Menschen auf 
Erden nichts davon bemerkten. Denn schließlich sollte das Kind 
in aller Stille geboren werden und nicht einen Betrieb um sich 
haben, wie er in Nazareth auf dem Wochenmarkt herrschte.
Probleme gab es auch bei der Innenausstattung des Stalles von 
Bethlehem. An der Futterraufe lockerte sich ein Brett aber hat 
jemand schon einmal einen Engel mit Hammer und Nagel 
gesehen?! Das Stroh für das Krippenbett fühlte sich hart an, das 
Heu duftete nicht gut genug, und in der Stalllaterne fehlte das Öl.
Aber auch was die Tiere anbetraf, gab es allerhand zu 
bedenken. Genau an dem für den Engelschor auserwählten 
Platz hing ein Wespennest. Das musste ausquartiert werden. 
Denn wer weiß, ob Wespen einsichtig genug sind, um das 
Wunder der Heiligen Nacht zu begreifen? Die Fliegen, die sich 
Ochse und Esel zugesellt hatten, sollten dem göttlichen Kind 
nicht um das Näslein summen oder es gar im Schlafe stören. 
Nein, kein Tier durften die Engel vergessen, das etwa in der 
hochheiligen Nacht Unannehmlichkeiten bereiten könnte.
Unter dem Fußboden im Stall wohnte eine kleine Maus. Es war 
ein lustiges Mäuslein, das sich nicht so schnell aus der Ruhe 
bringen ließ, höchstens, wenn die Katze hinter ihm her war. Aber 
dann flüchtete es schnell in sein Mäuseloch zurück. Im Herbst 
hatte die Maus fleißig Früchte und Körner gesammelt; jetzt 
schlief sie in ihrem gemütlichen Nest. Das ist gut, dachte der 
verantwortliche Engel, wer schläft, sündigt nicht, und bezog die 
Maus nicht weiter in seine Überlegungen ein.
Nach getaner Arbeit kehrten die Boten Gottes in den Himmel 
heim. Ein Engel blieb im Stall zurück; er sollte der Mutter Maria 
in ihrer schweren Stunde beistehen. Damit aber keiner merkten 
konnte, dass er ein Engel war, nahm er seine Flügel ab und legte 
sie sorgsam in eine Ecke des Stalles. Als die Mutter Maria das 
Kind gebar, war sie sehr dankbar für die Hilfe des Engels.
Denn kurz darauf kamen schon die Hirten, nachdem sie die 
frohe Botschaft gehört hatten, und der Hütehund und die 
Schafe. Obwohl die Männer sich bemühten, leise zu sein, und 
sozusagen auf Zehenspitzen gingen, klangen ihre Schritte doch 
hart und der Bretterboden knarrte. War es da ein Wunder, dass 
die Maus in ihrem Nest aufwachte? Sie lugte zum Mäuseloch 
hinaus und hörte die Stimme " Ein Kind ist uns geboren ...", 
konnte aber nichts sehen.
Neugierig verließ sie ihr schützendes Nest und schon war die 
Katze hinter ihr: Schnell wollte das Mäuslein in sein Mäuseloch 
zurück, aber ein Hirte hatte inzwischen seinen Fuß darauf 
gestellt. "Heilige Nacht hin oder her", sagte die Katze zu der 
entsetzten Maus, "jetzt krieg ich dich!”
Und damit ging die wilde Jagd los. Die Maus in ihrer Angst flitzte 
von einer Ecke in die andere, sauste zwischen den Beinen der 
Hirten hindurch, huschte unter die Krippe und die Katze immer 

hinterher: Zwischenzeitlich bellte der Hütehund und die Schafe 
blöckten ängstlich. Irgendwo gackerte aufgeregt eine Henne.
Die Hirten wussten nicht recht, was los war, denn eigentlich 
waren sie gekommen, um das Kind anzubeten. Aber sie 
konnten ja ihr eigenes Wort nicht mehr verstehen, und alles 
rannte durcheinander: Es ging zu wie in Nazareth auf dem 
Wochenmarkt.
Als die Engel im Himmel das sahen, ließen sie buchstäblich ihre 
Flügel hängen. Es ist tröstlich zu wissen, dass auch so 
unfehlbare Wesen wie Engel nicht an alles denken. Das 
Mäuslein indessen befand sich in Todesangst. Es glaubte seine 
letzte Sekunde schon gekommen, da flüchtete es in seiner Not 
unter die Engelsflügel. lm gleichen Moment fühlte es sich sachte 
hochgehoben und dem Zugriff der Katze entzogen. Das 
Mäuslein wusste nicht, wie ihm geschah. Es schwebte bis 
unters Dachgebälk, dort hielt es sich fest. Außerdem hatte es 
jetzt einen weiten Blick auf das ganze Geschehen im Stall.
Die Katze suchte noch ungläubig jeden Winkel ab, aber sonst 
hatte sich alles beruhigt. Der Hütehund, bewachte die ruhenden 
Schafe. Die Hirten knieten vor der Krippe und brachten dem 
Christkind Geschenke dar. Alles Licht und alle Wärme gingen 
von diesem Kinde aus. Das Christkind lächelte der Maus zu, als 
wollte es sagen, "Gell, wir wissen schon, wen die Katze hier 
herunten sucht". Sonst hatte niemand etwas von dem 
Vorkommnis bemerkt.
Außer dem Engel, der heimlich lachen musste, als er die Maus 
mit seinen Flügeln sah. Er kicherte und gluckste trotz der 
hochheiligen Stunde so sehr, dass sich der heilige Josef schon 
irritiert am Kopf kratzte.
Es sah aber auch zu komisch aus, wie die kleine Maus mit den 
großen Flügeln in die Höhe schwebte. Die erstaunte Maus hing 
also oben im Dachgebälk in Sicherheit.
Und ihre Nachkommen erzählen sich noch heute in der Heiligen 
Nacht diese Geschichte. Macht ihnen die Speicher und Türme 
auf, damit sie eine Heimat finden - die Fledermäuse - wie 
damals im Stall von Bethlehem.

Ballonflug - Ingenieur vs. Manager

Ein Mann in einem Heissluftballon hat sich verirrt. Er geht tiefer und sichtet einen Mann am Boden. Er sinkt noch weiter 
ab und ruft: "Entschuldigung, können Sie mir helfen? Ich habe einem Freund versprochen, ihn vor einer Stunde zu 
treffen und ich weiss nicht, wo ich bin." 

Der Mann am Boden antwortet: "Sie sind in einem Heissluftballon in ungefähr 10m Höhe über dem Boden. Sie befinden 
sich zwischen 40 und 41 Grad nördlicher Breite und zwischen 59 und 60 Grad westlicher Länge."

"Sie müssen Ingenieur sein", sagt der Ballonfahrer. "Bin ich", antwortet dieser, "woher wussten Sie das?" 

„Nun," sagt der Ballonfahrer, "alles was Sie mir sagten, ist technisch korrekt, aber ich habe keine Ahnung, was ich mit 
Ihren Informationen anfangen soll, und ich weiss immer noch nicht, wo ich bin. Offen gesagt waren Sie keine große 
Hilfe. Sie haben höchstens meine Reise noch weiter verzögert."

Der Ingenieur antwortet: "Sie müssen im Management tätig sein." 

"Ja," antwortet der Ballonfahrer, "aber woher wussten Sie das?" 

"Nun," sagt der Ingenieur, "Sie wissen weder wo Sie sind, noch wohin Sie fahren. Sie sind aufgrund einer großen Menge 
heisser Luft in Ihre jetzige Position gekommen. Sie haben ein Versprechen gemacht, von dem Sie keine Ahnung haben, 
wie Sie es einhalten können und erwarten von den Leuten unter Ihnen, dass sie Ihre Probleme lösen. 
Tatsache ist, dass Sie in exakt der gleichen Lage sind wie vor unserem Treffen, aber jetzt bin irgendwie ich schuld!”
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In wenigen Wochen steht wieder Heiligabend vor der 
Tür, und bei den meisten von uns drehen sich die 
Gedanken um die Geschenke, die wir dieses Jahr 
unter den Christbaum legen können. 

Schenken macht Freude. Soviel ist klar, und daran 
wird sich auch in Zukunft nicht viel ändern.
Schenken Sie sich selbst auf jeden Fall die Fahrten zu 
den Shopping-Tempeln, die trotz der verlockenden 
Werbung mit Sicherheit auch nichts zu verschenken 
haben. 

Der Gramat-Thaler, das „besondere Geschenk” ist 
originell, individuell und auf den persönlichen 
Geschmack ausgerichtet. „Nachhaltig schenken“ 
bedeutet wiederum einen ganzheitlichen Blickwinkel 
zu wählen – auf den „Mehrwert“ eines Geschenks.

Sparen Sie Zeit und Nerven und schenken Sie diese 
mit einem Lächeln und etwas Aufmerksamkeit den zu 
Beschenkenden oder dem Partner. Damit haben Sie 
wahrscheinlich auch das nachhaltigste aller 
Geschenke.

Weihnachten: Nachhaltig schenken
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Der alte Weihnachtsbaumständer
Beim Aufräumen des Dachbodens - ein paar Wochen vor 
Weihnachten - entdeckte der Familienvater in einer Ecke einen 
ganz verstaubten, uralten Weihnachtsbaumständer. Es war ein 
besonderer Ständer mit einem Drehmechanismus und einer 
eingebauten Spielwalze. Beim vorsichtigen Drehen konnte man 
das Lied "O du fröhliche" erkennen. Das musste der 
Christbaumständer sein von dem Großmutter immer erzählte, 
wenn die Weihnachtszeit herankam. Das Ding sah zwar 
fürchterlich aus, doch kam dem Familienvater ein wunderbarer 
Gedanke. Wie würde sich Großmutter freuen, wenn sie am 
Heiligabend vor dem Baum sitzt und dieser sich auf einmal wie 
in vergangener Zeit zu drehen anfängt und dazu "O du fröhliche" 
spielt. Nicht nur Großmutter, die ganze Familie würde staunen.
So nahm er den Ständer und schlich ungesehen in seinen 
Bastelraum. Jeden Abend zog er sich geheimnisvoll nun in 
seinen Bastelraum zurück und verriegelte die Tür. Eine 
gründliche Reinigung und eine neue Feder, dann sollte der 
Ständer wie neu sein
Natürlich fragte die Familie, was er dort treiben würde und er 
antwortete jedes mal nur: "Weihnachtsüberraschung". Kurz vor 
Weihnachten sah der Weihnachtsbaumständer aus wie neu. 
Jetzt noch schnell einen prächtigen Weihnachtsbaum besorgt, 
so um die zwei Meter hoch und wieder verschwand der Vater in 
seinem Hobbyraum. Er stellt den Baum in den Ständer und 
führte einen Probelauf durch. Alles bestens, was würde 
Großmutter für Augen machen. Nun endlich war es Heiligabend. 
Der Vater bestand darauf den Weihnachtsbaum alleine zu 
schmücken, er hatte extra echte Baumkerzen besorgt, damit 
alles stimmte. "Die werden Augen machen!" sagte er bei jeder 
Kugel, die er in den Baum hing. Als er fertig war, überprüfte er 
noch einmal alles, der Stern von Bethlehem war oben auf der 
Spitze, die Kugeln waren alle angebracht, Naschwerk und 
Wunderkerzen hingen hübsch angeordnet am Baum und 
Engelhaar und Lametta waren hübsch untergebracht. Die Feier 
konnte beginnen!
Für die Großmutter stellte er den großen Ohrensessel parat, die 
anderen Stühle stellte der Vater in einem Halbkreis um den 
Tannenbaum. Jetzt führte der Vater die Großmutter feierlich zu 
ihrem Platz, die Eltern setzten sich neben ihr und ganz außen 
s a ß e n  d i e  K i n d e r .  " J e t z t  k o m m t  d i e  g r o ß e  
Weihnachtsüberraschung", verkündete er, löste die Sperre am 
Ständer und nahm ganz schnell wieder seinen Platz ein. 
Langsam begann der Weihnachtsbaum sich zu drehen und hell 
erklang von der Musikwalze "O du fröhliche". War das eine 
Freude! Die Kinder klatschten in die Hände und Oma hatte vor 
Rührung Tränen in den Augen. Sie brachte immer wieder nur 
"Wenn Großvater das noch erleben könnte, dass ich das noch 
erleben darf!" hervor. Mutter war stumm vor Staunen.
Eine Weile schaute die Familie entzückt und stumm auf den im 
Festgewand drehenden Weihnachtsbaum, als ein 

schnarrendes Geräusch sie jäh aus ihrer Versunkenheit riss. 
Ein Zittern durchlief den Baum, die bunten Weihnachtskugeln 
klirrten wie kleine Glöckchen. Nun begann der Baum sich immer 
schneller an zu drehen. Die Musikwalze hämmerte los. Es hörte 
sich an als wollte "O du fröhliche" sich selbst überholen.
Mutter schrie laut auf. "So unternimm doch was!" Vater saß aber 
wie versteinert auf seinem Stuhl und starrte auf dem Baum, der 
seine Geschwindigkeit immer weiter steigerte.
Mittlerweile drehte er sich so schnell. dass die Flammen hinter 
ihren Kerzen wehten. Großmutter bekreuzigte sich und betete, 
und murmelte nur noch: "Wenn das Großvater noch erlebt 
hätte.”
Als erstes löste sich der Stern von Bethlehem, sauste wie ein 
Komet durch das Zimmer, klatschte gegen den Türrahmen und 
fiel auf den Dackel, der dort gerade ein Nickerchen hielt. Der 
Dackel flitzte wie von der Tarantel gestochen in die Küche und 
schielte in Sicherheit um die Ecke.
Lametta und Engelhaar hatten sich erhoben und schwebten, 
wie ein Kettenkarussell am Weihnachtsbaum.
Vater erwachte aus seiner Starre und gab das Kommando: 
"Alles in Deckung!" Ein Goldengel trudelte losgelöst durchs 
Zimmer, nicht wissend, was er mit seiner plötzlichen Freiheit 
anfangen sollte. Weihnachtskugeln, der Schokoladenschmück 
und andere Anhängsel sausten wie Geschosse durch das 
Zimmer und platzten beim Aufschlagen auseinander.
Die Kinder hatten hinter der Großmutters Sessel Schutz 
gefunden. Vater und Mutter lagen flach auf dem Bauch, den 
Kopf mit den Armen schützend. Mutter jammerte in den Teppich. 
"Alles umsonst, die viele Arbeit, alles umsonst!" Vater wollte sich 
vor Peinlichkeit am liebsten unter dem Teppich verstecken. 
Oma saß immer noch auf ihrem Logenplatz, wie erstarrt, von 
oben bis unten mit Engelhaar und Lametta geschmückt. Ihr kam 
Großvater in den Sinn, als dieser 1914 - 18 in den Ardennen im 
feindlichen Artilleriefeuer gelegen hatte. Genauso musste es 
gewesen sein, als gefüllter Schokoladenbaumschmuck an 
ihrem Kopf explodierte, registrierte sie trocken “ Kirschwasser” 
und murmelte: “ Wenn Großvater das noch erlebt hätte!” Zu 
allem jaulte die Musikwalze im Schlupfakkord "O du fröhliche" , 
bis mit einem ächzenden Ton der Ständer seinen Geist aufgab.
Durch den plötzlichen Stopp neigte sich der Christbaum in 
Zeitlupe, fiel auf’s kalte Büffet, die letzten Nadeln von sich 
gebend. Totenstille! Großmutter, geschmückt wie nach einer 
New Yorker Konfettiparade, erhob sich schweigend. 
Kopfschüttelnd begab sie sich, eine Lamettagirlande, wie eine 
Schleppe tragend, auf ihr Zimmer. In der Tür stehend sagte sie: 
"Wie gut, dass Großvater das nicht erlebt hat!”
Mutter, völlig aufgelöst zu Vater: "Wenn ich mir die Bescherung 
ansehe, dann ist deine große Überraschung wirklich gelungen.”
Andreas meinte nur: "Du, Papi, das war echt stark! Machen wir 
das jetzt Weihnachten immer so?"

Ein Schüleraufsatz zum Advent
Der Advent ist die schönste Zeit im Winter. Die meisten Leute 
haben im Winter eine Grippe. Die ist mit Fieber. Wir haben 
auch eine, aber die ist mit Beleuchtung und man schreibt sie 
mit K.
Drei Wochen bevor das Christkind kommt, stellt der Papa die 
Krippe im Wohnzimmer auf und meine kleine Schwester und 
ich dürfen mithelfen.
Viele Krippen sind langweilig, aber die unsere nicht, weil wir 
haben mords tolle Figuren darin. Ich habe einmal den Josef 
und das Christkind auf den Ofen gestellt, damit sie es schön 
warm haben und es war ihnen heiß. Das Christkind ist 
schwarz geworden und den Josef hat es in lauter Trümmer 
zerrissen. Ein Fuß von ihm ist bis in den Plätzchenteig 
geflogen und es war kein schöner Anblick.
Meine Mama hat mich geschimpft und gesagt, dass nicht 
einmal die Heiligen vor meiner Blödheit sicher sind.
Wenn die Maria ohne Mann und ohne Kind rumsteht, schaut 
es nicht gut aus. Aber ich habe Gott sei dank viele Figuren in 
meiner Spielkiste und der Josef ist jetzt Donald Duck. Als 
Christkind wollte ich Asterix nehmen, weil der ist als einziger 
so klein, dass er in den Futtertrog gepasst hätte. Da hat meine 
Mama gesagt, man kann doch keinen Asterix als Christkind 
nehmen, da ist das verbrannte Christkind noch besser. Es ist 
zwar schwarz, aber immerhin ein Christkind.
Hinter dem Christkind stehen zwei Ochsen, ein Esel, ein 
Nilpferd und ein Brontosaurier. Das Nilpferd und den Saurier 
habe ich hinein gestellt, weil die Ochsen und der Esel waren 
mir allein zu langweilig. Links neben dem Stall kommen 
gerade die heiligen drei Könige daher. Ein König ist dem Papa 
im letzten Advent beim Putzen herunter gefallen und er war 
total hin. Jetzt haben wir nur noch zwei heilige Könige und 
einen heiligen Batman als Ersatz.
Normal haben die heiligen Könige einen Haufen Zeug für das 
Christkind dabei, nämlich Gold, Weihrauch und Pürree oder 
so ähnlich. Von den unseren hat einer anstatt Gold ein 

Kaugummipapier dabei, das glänzt auch schön. Der andere 
hat eine Malboro in der Hand, weil wir keinen Weihrauch 
haben. Aber die Malboro raucht auch schön, wenn man sie 
anzündet. Der heilige Batman hat eine Pistole in der Hand. 
Das ist zwar kein Geschenk für das Christkind, aber damit 
kann er es vor dem Saurier beschützen.
Hinter den drei Heiligen sind ein paar rothäutige Indianer und 
ein Engel. Dem Engel ist ein Fuß abgebrochen, darum haben 
wir ihn auf ein Motorrad gesetzt, damit er sich leichter tut. Mit 
dem Motorrad kann er fahren, wenn er nicht gerade fliegt. 
Rechts neben dem Stall haben wir das Rotkäppchen 
hingestellt. Sie hat eine Pizza und drei Bier für die Oma dabei. 
Einen Wolf haben wir nicht, darum lauert hinter dem Baum ein 
Bär als Ersatzwolf hervor.
Mehr steht nicht in unserer Krippe, aber das reicht voll.
Am Abend schalten wir die Lampe an und dann ist unsere 
Krippe erst so richtig schön. Wir sitzen so herum und singen 
Lieder vom Advent. Manche gefallen mir, aber die meisten 
sind mir zu langweilig.
Mein Opa hat mir ein Gedicht vom Advent gelernt und es geht 
so:
"Advent, Advent, der Bärwurz brennt,
Erst trinkst ein, dann zwei, drei, vier,
dann haut es dich mit dem Hirn an die Tür!”
Obwohl dieses Gedicht recht schön ist, hat Mama gesagt, 
dass ich es mir nicht merken darf.
Eher es man sich versieht ist der Advent vorbei und 
Weihnachten auch und mit dem Jahr geht es auch dahin.
Die Geschenke sind ausgepackt und man kriegt vor Ostern 
nichts mehr, höchstens man hat vorher Geburtstag.

Aber eins ist gewiss: Der Advent kommt immer wieder.

Warum der Engel lachen musste
Die bevorstehende Geburt des Christkinds bereitete den 
Engeln ziemliches Kopfzerbrechen. Sie mussten nämlich bei 
ihren Planungen sehr vorsichtig sein, damit die Menschen auf 
Erden nichts davon bemerkten. Denn schließlich sollte das Kind 
in aller Stille geboren werden und nicht einen Betrieb um sich 
haben, wie er in Nazareth auf dem Wochenmarkt herrschte.
Probleme gab es auch bei der Innenausstattung des Stalles von 
Bethlehem. An der Futterraufe lockerte sich ein Brett aber hat 
jemand schon einmal einen Engel mit Hammer und Nagel 
gesehen?! Das Stroh für das Krippenbett fühlte sich hart an, das 
Heu duftete nicht gut genug, und in der Stalllaterne fehlte das Öl.
Aber auch was die Tiere anbetraf, gab es allerhand zu 
bedenken. Genau an dem für den Engelschor auserwählten 
Platz hing ein Wespennest. Das musste ausquartiert werden. 
Denn wer weiß, ob Wespen einsichtig genug sind, um das 
Wunder der Heiligen Nacht zu begreifen? Die Fliegen, die sich 
Ochse und Esel zugesellt hatten, sollten dem göttlichen Kind 
nicht um das Näslein summen oder es gar im Schlafe stören. 
Nein, kein Tier durften die Engel vergessen, das etwa in der 
hochheiligen Nacht Unannehmlichkeiten bereiten könnte.
Unter dem Fußboden im Stall wohnte eine kleine Maus. Es war 
ein lustiges Mäuslein, das sich nicht so schnell aus der Ruhe 
bringen ließ, höchstens, wenn die Katze hinter ihm her war. Aber 
dann flüchtete es schnell in sein Mäuseloch zurück. Im Herbst 
hatte die Maus fleißig Früchte und Körner gesammelt; jetzt 
schlief sie in ihrem gemütlichen Nest. Das ist gut, dachte der 
verantwortliche Engel, wer schläft, sündigt nicht, und bezog die 
Maus nicht weiter in seine Überlegungen ein.
Nach getaner Arbeit kehrten die Boten Gottes in den Himmel 
heim. Ein Engel blieb im Stall zurück; er sollte der Mutter Maria 
in ihrer schweren Stunde beistehen. Damit aber keiner merkten 
konnte, dass er ein Engel war, nahm er seine Flügel ab und legte 
sie sorgsam in eine Ecke des Stalles. Als die Mutter Maria das 
Kind gebar, war sie sehr dankbar für die Hilfe des Engels.
Denn kurz darauf kamen schon die Hirten, nachdem sie die 
frohe Botschaft gehört hatten, und der Hütehund und die 
Schafe. Obwohl die Männer sich bemühten, leise zu sein, und 
sozusagen auf Zehenspitzen gingen, klangen ihre Schritte doch 
hart und der Bretterboden knarrte. War es da ein Wunder, dass 
die Maus in ihrem Nest aufwachte? Sie lugte zum Mäuseloch 
hinaus und hörte die Stimme " Ein Kind ist uns geboren ...", 
konnte aber nichts sehen.
Neugierig verließ sie ihr schützendes Nest und schon war die 
Katze hinter ihr: Schnell wollte das Mäuslein in sein Mäuseloch 
zurück, aber ein Hirte hatte inzwischen seinen Fuß darauf 
gestellt. "Heilige Nacht hin oder her", sagte die Katze zu der 
entsetzten Maus, "jetzt krieg ich dich!”
Und damit ging die wilde Jagd los. Die Maus in ihrer Angst flitzte 
von einer Ecke in die andere, sauste zwischen den Beinen der 
Hirten hindurch, huschte unter die Krippe und die Katze immer 

hinterher: Zwischenzeitlich bellte der Hütehund und die Schafe 
blöckten ängstlich. Irgendwo gackerte aufgeregt eine Henne.
Die Hirten wussten nicht recht, was los war, denn eigentlich 
waren sie gekommen, um das Kind anzubeten. Aber sie 
konnten ja ihr eigenes Wort nicht mehr verstehen, und alles 
rannte durcheinander: Es ging zu wie in Nazareth auf dem 
Wochenmarkt.
Als die Engel im Himmel das sahen, ließen sie buchstäblich ihre 
Flügel hängen. Es ist tröstlich zu wissen, dass auch so 
unfehlbare Wesen wie Engel nicht an alles denken. Das 
Mäuslein indessen befand sich in Todesangst. Es glaubte seine 
letzte Sekunde schon gekommen, da flüchtete es in seiner Not 
unter die Engelsflügel. lm gleichen Moment fühlte es sich sachte 
hochgehoben und dem Zugriff der Katze entzogen. Das 
Mäuslein wusste nicht, wie ihm geschah. Es schwebte bis 
unters Dachgebälk, dort hielt es sich fest. Außerdem hatte es 
jetzt einen weiten Blick auf das ganze Geschehen im Stall.
Die Katze suchte noch ungläubig jeden Winkel ab, aber sonst 
hatte sich alles beruhigt. Der Hütehund, bewachte die ruhenden 
Schafe. Die Hirten knieten vor der Krippe und brachten dem 
Christkind Geschenke dar. Alles Licht und alle Wärme gingen 
von diesem Kinde aus. Das Christkind lächelte der Maus zu, als 
wollte es sagen, "Gell, wir wissen schon, wen die Katze hier 
herunten sucht". Sonst hatte niemand etwas von dem 
Vorkommnis bemerkt.
Außer dem Engel, der heimlich lachen musste, als er die Maus 
mit seinen Flügeln sah. Er kicherte und gluckste trotz der 
hochheiligen Stunde so sehr, dass sich der heilige Josef schon 
irritiert am Kopf kratzte.
Es sah aber auch zu komisch aus, wie die kleine Maus mit den 
großen Flügeln in die Höhe schwebte. Die erstaunte Maus hing 
also oben im Dachgebälk in Sicherheit.
Und ihre Nachkommen erzählen sich noch heute in der Heiligen 
Nacht diese Geschichte. Macht ihnen die Speicher und Türme 
auf, damit sie eine Heimat finden - die Fledermäuse - wie 
damals im Stall von Bethlehem.

Ballonflug - Ingenieur vs. Manager

Ein Mann in einem Heissluftballon hat sich verirrt. Er geht tiefer und sichtet einen Mann am Boden. Er sinkt noch weiter 
ab und ruft: "Entschuldigung, können Sie mir helfen? Ich habe einem Freund versprochen, ihn vor einer Stunde zu 
treffen und ich weiss nicht, wo ich bin." 

Der Mann am Boden antwortet: "Sie sind in einem Heissluftballon in ungefähr 10m Höhe über dem Boden. Sie befinden 
sich zwischen 40 und 41 Grad nördlicher Breite und zwischen 59 und 60 Grad westlicher Länge."

"Sie müssen Ingenieur sein", sagt der Ballonfahrer. "Bin ich", antwortet dieser, "woher wussten Sie das?" 

„Nun," sagt der Ballonfahrer, "alles was Sie mir sagten, ist technisch korrekt, aber ich habe keine Ahnung, was ich mit 
Ihren Informationen anfangen soll, und ich weiss immer noch nicht, wo ich bin. Offen gesagt waren Sie keine große 
Hilfe. Sie haben höchstens meine Reise noch weiter verzögert."

Der Ingenieur antwortet: "Sie müssen im Management tätig sein." 

"Ja," antwortet der Ballonfahrer, "aber woher wussten Sie das?" 

"Nun," sagt der Ingenieur, "Sie wissen weder wo Sie sind, noch wohin Sie fahren. Sie sind aufgrund einer großen Menge 
heisser Luft in Ihre jetzige Position gekommen. Sie haben ein Versprechen gemacht, von dem Sie keine Ahnung haben, 
wie Sie es einhalten können und erwarten von den Leuten unter Ihnen, dass sie Ihre Probleme lösen. 
Tatsache ist, dass Sie in exakt der gleichen Lage sind wie vor unserem Treffen, aber jetzt bin irgendwie ich schuld!”

Elektronisches
Muskel-Stimulations-Training

IN WÖCHENTLICH
30 MINUTEN ZU EINER
PERFEKTEN FITNESS

Auch für Senioren

aus dem www

G
U
TSCH

EIN

G
ratisprobetraining

inkl. 15 m
in.

Solarium 0664/6497740

GRATIS PROBETRAINING
TENNISHALLE STROBL

neben dem Sportplatz des ASK Marienthal
Elisabeth & Ernst Strobl,

2440Neu-Mitterndorf, Mitterndorferstraße 6 B

Flaschenweinverkauf: 0664-540 63 44, poldi.nowak@outlook.com

Bahnstraße 15, A-2440 Gramatneusiedl

Ausstecktermine 2018: 9. Juni - 01. Juli
11. September - 23. September

Jakobitage: 18. Juli - 30 Juli
(in Guntramsdorf) 

In wenigen Wochen steht wieder Heiligabend vor der 
Tür, und bei den meisten von uns drehen sich die 
Gedanken um die Geschenke, die wir dieses Jahr 
unter den Christbaum legen können. 

Schenken macht Freude. Soviel ist klar, und daran 
wird sich auch in Zukunft nicht viel ändern.
Schenken Sie sich selbst auf jeden Fall die Fahrten zu 
den Shopping-Tempeln, die trotz der verlockenden 
Werbung mit Sicherheit auch nichts zu verschenken 
haben. 

Der Gramat-Thaler, das „besondere Geschenk” ist 
originell, individuell und auf den persönlichen 
Geschmack ausgerichtet. „Nachhaltig schenken“ 
bedeutet wiederum einen ganzheitlichen Blickwinkel 
zu wählen – auf den „Mehrwert“ eines Geschenks.

Sparen Sie Zeit und Nerven und schenken Sie diese 
mit einem Lächeln und etwas Aufmerksamkeit den zu 
Beschenkenden oder dem Partner. Damit haben Sie 
wahrscheinlich auch das nachhaltigste aller 
Geschenke.

Weihnachten: Nachhaltig schenken

AVIA Tankstelle KAYA Ali                                              73317
Baumeister Ing. J.Höller GmbH KRAUS Robert Bmst DI                      79207
Bestattungen Lang SEEBÖCK  Rosa Mag. 73324
Botendienste HAMMER Klaus                  699-100 34 072
Blumenstube SCHMIDT Alexandra 72262
Cafè-Konditorei Hirnich POZZOBON Susanne         0650-601 44 03
Cafe im Wittnerhof WITTNER Maria                    0650-7632552
Campus Marienthal CEJNA Andreas 78012
Digitaldruck-Copy&Printshop BOROVITS Peter 73663
Elektro Benesch BENESCH Rene 72350
Elektrohandel TÖGEL Walter 78376
Elektroinstallation & Handel NIESSLER Hermann 80251
FA f. Zahn u. Kieferheilkunde MALESCHITZ Petra DDr.                   72325
Fleischerei GRAF Werner 73476
Formenbau STURM Franz 73823
Fußpflege Doris BENESCH Doris                 0664-88451883
Gärtnerei / Tennishalle STROBL Ernst 73098
Gasthof-Cafè HUMANN Paul 73431
Gemeinde Gramatneusiedl SIKORA Erika, Bgm. 72205
Gemeindearzt WALDRAUCH Hubert Dr.    74500

Haarimpuls Friseur KÖLBL Claudia 73519
Helm-Orientteppich Zentrum JESCHKO Oliver 74010
Heuriger Nowak-Löw NOWAK Leopoldine           0664-540 63 44
Kebap & Pizzahaus ASPENDOS 79557
Kleiderhaus SVATON Michaela 73434
Marien-Apotheke ADORJAN Maria Mag. 74016-0
Maximilian-Pharma NEMECZ Martin Mag.        0699-19042113
Mobiler Masseur JIRIK Andreas                    0699-10752344
Moni`s Laden SVATON Monika 74261
Raiffeisenkasse regGenmbH SAMUEL Erich 73352-0
Reisebüro Karl`s Reisen FISCHER Ingrid 73364
Renault Tula TULA Harun 72206
Schuhhaus BLAHA Karl 73482
Spenglerei Frida FRIDA Christian                 0676-344 99 21
Stahlvertrieb Taborsky TABORSKY Hans 72131-0
Skull Nails SCHRAMSEIS Daniela      0680-247 04 01
Vego Autoteile VONDRACEK Gerald MBA               72796
Versicherungsbüro KLAPA Günther 74683
Weichholzhalle Transantik LANG Gottfried                  0650-347 26 12
Weingut Schlösinger SCHLÖSINGER Johann    0676-600 75 29

MITGLIEDERVERZEICHNIS 						      Vorwahl: 02234/

... und zu PISA-Test von Seite 4: 
Beispiel Treppe: 18 cm

Beispiel: Internet Chat 10:00 Uhr

Alles Liebe 
zum Muttertag

wünschen die Mitglieder der Partnerschaft

Lösung zu  
Rätsel von 
Seite 7

Lösungen Seite 7
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Tel  02234 80 251

Wir freuen uns, weiterhin für euch da zu sein

Hermann  Niessler GmbH
2440 Reisenberg, Untere Ortsstraße 34, Tel. 02234 80251
elektro@niessler.at   gramat@niessler.at   www.niessler.at




